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Buren. 


bd der Kampfplatz nog 


Nachdem die Engländer den Krieg auch in unſere 
Kolonien getragen, und ſo Veranlaſſung dazu gegeben 
haben, daß die Weißen den Eingeborenen das Schauſpiel 
geben, ſich gegenſeitig zu bekriegen, haben die Kämpfe ſo⸗ 
wohl in Deutſchoſtafrika wie in Süd weſtafrika eingeſetzt. 
Über die Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchen und Engländern 


an der Grenze des Niaſſalandes und in Nord⸗Rhodeſia (an 


der Grenze Deutſch-Südweſtafrikas) haben wir bereits be⸗ 


richtet. Nun meldet der Draht über die erſten Kämpfe in 
Südafrika: A N 
Kapſtadt, 16. September. (Reutermeldg.) 
Eine ſüdafrikaniſche Streitmacht von berittenen 
Schützen überraſchte, nachdem ſie zwei Nächte 
marſchiert und ſich bei Tage verborgen gehalten 
hatten, eine deutſche Truppenabteilung, die eine 
Furt ungefähr 60 Meilen von Steinkop im 
Nama⸗Lande beſetzt hielt. Nach einem ſcharfen 
Gefecht wurden die Deutſchen zur Ueber⸗ 
gabe gezwungen. 79 
Klein⸗Namaland iſt das e e 
gebiet unmittelbar ſüdlich des Oranjefluſſes, der hier die 
Grenze zwiſchen Deutſch-Südweſt⸗Afrika und der Kapkolo⸗ 
nie bildet. Der Ort Stein kop liegt in der Kapkolonie, 
etwa 40 Kilometer ſüdlich der Grenze; da in dem Tele⸗ 
gramm nicht angegeben iſt, in welcher Richtung von Stein⸗ 
Top die Furt liegt, jo kann ar beſtimmt beurteilt werden, 
in 


(chem oder ſchon in ene 


a Reuter ſonſt einen Anderen Ort zu 
gewählt hätte. Demnach wäre alſo die deutſche 
Schutztruppe ſchon ziemlich weit in engli⸗ 
ſches Gebiet vorgedrungen. 

Das iſt ein Zeichen dafür, daß großer Wagemut ſie 
beſeelt, und daß ſie energiſch verſucht, den Krieg in Fein⸗ 
desland zu tragen. 


ſiegreichen Ausgange dieſes Feldzuges für Deutſch⸗ 
land können und wollen wir nicht zweifeln. Und dann 


werden wir England und ſeinen Bundesgenoſſen ſchon die 


latt ſich die Freiheit zurückzuerobern, die ihnen England 
genommen hat. 5 1 
Wer gedächte nicht noch der aufrichtigen, von den 
warmen Gefühlen der Stammesgemeinſchaft getragenen 
Anteilnahme, mit der das deutſche Volk einſt dem verzwei⸗ 
jelten Befreiungskampfe des tapferen Burenvolkes gefolgt 
iſt. Wie viele Deutſche haben damals als Kriegsfreiwil⸗ 
lige in den Reihen der Buren gefochten! Und nach dem 
Kriege kamen die Burengenerale Botha, Delaray und Her⸗ 
dog, von dem die beiden erſten ſich jetzt als Feinde der 
Deutſchen ausgeſprochen haben, nach Deutſchland, waren 
immer wieder tief gerührt von dem begeiſterten Empfang. 
und über die Unterſtützung, die ſie hier 
für das unglückliche Burenvolk fanden, und verſicherten 
Deutſchland ewige Sympathie und Dankbarkeit. Und nun? 
Vielleicht kommt indes doch noch die Zeit, wo ſich die 
letzige Freundſchaft der Buren für die Engländer wandelt. 
Unſere Brüder in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika werden jeden⸗ 
falls, davon ſind wir überzeugt, alle Kräfte für die Wahrung 


der deutſchen Ehre einſetzen 
*. 


Ein erfreuliches Gegenſtück a dem Verhalten Bott a 
bildet folgende Nachricht: ? 5 
Im deutſchen Heere iſt vor kurzer Zeit die Einſtellung eines 


ungewöhnlichen Kriegsfreiwilligen erfolgt, aus der man erſehen 
kann, wie ſtark das Band zwiſchen Deutſchen und Buren doch 
noch iſt. Es handelt ſich um den bekannten Buzenhelden Joo ſt e,. 


der ſich als Kommandant in dem Kriege der Transvaalrepublik 
gegen die Engländer in hervorragender Weiſe auszeichnete und 
in Deutſchland noch aus der Zeit, des Burenkrieges und ſpäter 


durch Vorträge aufs beſte bekannt iſt. Jetzt, wo es wiederum 


gegen England geht, hat er ſich auf die erſte Nachricht von dem 
Kriege ſofort im deutſchen Heere als Freiwilliger gemeldet, um 
gegen den alten Erbfeind zu kämpfen 

In einem Briefe an einen deutſchen Freund ſpricht er 
ganz offen die Hoffnung aus, daß nach der Niederlage 


gli⸗J geſprochen, 0 Vrgn. 


ai Bezeichnung d 


feine Zukunft in der Welt erforder: 


Zeichnet die Kriegsanleihe! 


wieder. 


mittel ankommt, nicht allein an Mannſchaſten, ſondern auch 
an Geldmitteln. Wir haben ſchon früher mit ſilbernen Kugeln 


immer mitzählen, aber laſſen Sie uns nicht vergeſſen, daß eng⸗ 
liſches Geld auch mitzählt. Wenn die anderen vollkommen 
erſchöpft ſind, dann holen wir erſt zum zweiten Male Atem, 
und dann zum dritten und vierten Male, und wir werden unſer 
letztes hingeben, ehe wir geſchlagen ſind.“ nr 


ae wird, jo wird es ſicherlich — ein jeder 


Kugeln ſiegen können. f 


ſich eine gleichlautende Londoner Meldung, wonach „das 
deutſche Moratorium“ bis Ende September verlängert] 


Das erſte Geſecht mit den 


Englands auch für das Burenland wieder die Zeit der 
Freiheit kommen wird. Das bemerkenswerte Schreiben 
lautet: 

„Seit Anfang des Krieges ſtehe ich auf Fer Nordſee Wacht 
und werde mein Beſtes tun bei der Abrechnung mit John 
Bull! Wenn er dann geſchwächt iſt, wird im Burenzande die 
Sonne der Freiheit wieder aufgehen und werden Hoch- und 
Niederdeutſche ſich die Hand reichen. In dieſer Hoffnung ſtehe 
ich hier, ich kann nicht anders.“ 

Jedenfalls geht aus dem Briefe des Burenkomman⸗ 
danten Jooſte zur Genüge hervor, daß ein großer Teil der 
Buren — und unter ihnen nicht die Geringſten — mit 
einer Erhebung ſtändig rechnen. 


Deutſchland will keinen 
faulen Frieden. 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
In dem Lügenfeldzug, der den Krieg des 
Dreiverbandes gegen Deutſchland begicitet, treten ſeit eint⸗ 


ger Zeit auch Meldungen über ein deutſches Friedens: 


bedürfnis auf, die ſich mehr und mehr zuſpitzen. Bald 


lers über Deutſchlands Geneigt 
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e ; dato heißt j 
eutſche Botſchafter in Waſhing 

iſt Frieden für Deutſchland zu erlangen. Die Neutra⸗ 
Ten ſollen durch ſolche Ausſtreuungen den Eindruck emp⸗ 


ſie leider nicht leiſten, da ja die deutſchen Banken alle ge⸗ 
ſchloſſen ſeien. Unſere Regierung ſollte darum jener Falſch⸗ 
meldung in den neutralen Ländern energiſch entgegentreten. 


Jubverſicht. 


Das Telegramm, das Generaloberſt von Hinden⸗ 
burg dem Kaiſer über die neuen Niederlagen der Wilnger 
Armee Rußlands geſandt hat, gibt uns die Gewißheit dafür, 
daß unſer öſtlicher Feind vollſtändig aufs Haupt geſchlagen 
wurde. Wenn ein ſo ſtolzes Ergebnis 6 Wochen nach dem 
Kriegsausbruch erzielt werden konnte, ſo berechtigt dies zu den 
höchſten Etwartungen für den Ausgang der geſamten Kämpfe 
an der Oſtfront. Waren doch die Ruſſen ſowohl wegen ihrer 
kriegeriſchen Abſichten wie wegen des weit früheren Beginns 
ihrer Mobilmachung gerade an dieſer Stelle des Kriegsſchau⸗ 
platzes wohl vorbereitet und in der übermacht. Die Sieges⸗ 
hoffnungen, die fie hierauf bauten, haben in der durch Münzen 
belegten ſicheren Erwartung eines baldigen Einzuges in 
Berlin den kennzeichnendſten Ausdruck gefunden. Jedoch 
weder die Übermacht noch der hinterliſtig er⸗ 
ſchlichene Vorſprung bei der Mobilmachung haben die 
Vernichtung der Narew⸗Armee und die vollſtändige Niederlage 
der Wilnaer Armee verhindern können. Vom Befreier Oſt⸗ 
preußens, dem Generaloberſt von Hindenburg, aus dem 
deutſchen Gebiet verjagt, müſſen die Ruſſeu bereits einen Teil 
ihres Gebietes, das Gouvernement Suwalki, in deutſche 


5 Verwaltung übergehen ſehen, und ſie ſind ſchließlich darauf 
i 85 n daß fie in Oſtpreußen nicht zum zweiten Mal die 


jmapfihe, Gaſtrolle moderner Hunnen ſpielen werden. 
Erinnern wir uns, mit welcher Sorge Deutſchland noch vor 
wenig Tagen an Oſtpreußen dachte, daun darf ſich mit dem 
bewunderungsvollen Dank für die Abſtrafung des Feindes die 
Zuperſicht paaren, daß der Triumph der deutſchen Sache im 


fangen, das Deutſche Reich ſei kampfesmüde und werde |Dften nicht mehr ernſthaft in Frage geſtellt werden kann. 


ſich wohl oder übel den Friedensbedingungen des Dreiver⸗ 


bandes fügen müſſen. N 2 


Wir ſetzen dieſem Gaukelſpiel die Erklärung 


entgegen, daß unſer deutſches Volk in dem ihm 


ruchlos aufgezwungenen Kampf die Waffen 
nicht eher niederlegen wird, bis die für 


lichen Sicherheiten erſtritten find. 


PPP NERRTETSERERESCSEHRT AR SONNEBERG DZERRSELAERIE U EEPRNERNE BEFORE 
g ö 4 
Lloyd Georges „silberne Kugeln“. 
i Die „Times“ vom 9. September geben den Wortlaut 
einer Rede, die der engliſche Schatzkanzler Lloyd George vor 
einer Abordnung von engliſchen Städtevertretern gehalten hat, 
Er ſagte u. a.: 
„Es wird eine Zeit kommen, wo es auf unſere Hilfs⸗ 


geſiegt, wir gaben Europa Geld in dem größten Kriege, der bisher 


geführt wurde, und dieſer Krieg wurde gewonnen. Natürlich, engliſche 


Hartnäckigkeit und engliſcher Mut haben mitgezählt und werden 


Die finanzielle Überlegenheit, deren ſich die Engländer 
mit fo hochtönenden Worten rühmen, iſt bis jetzt darin zum 
Ausdruck gekommen, daß man in England ſofort beim Kriegs⸗ 
ausbruch ein — Moratorium einführen mußte. Wenn in 
einer Woche das Reſultat unſerer Kriegsanleihezeichnung 


jeeile ſich, dazu beizutragen — geeignet ſein, Eng⸗ 

land zu zeigen, daß wir im Kriege auch mit goldenen 
Unlautere engliſche Handlungsweiſe. 

In den amerikaniſchen Zeitungen von Ende Auguſt findet 


worden jei. — Es handelt ſich hier um eine ungewöhnlich 
dreiſte Fälſchung engliſcher Herkunft, denn Deutſchland 
hat bekanntlich kein Moratorium erlaſſen, kann alſo auch 
keine Verlängerung vornehmen. Wie ſolche Mitteilungen wir⸗ 


ken, erſieht man aus dem Bericht einer amerikaniſchen Firma 8 
an einen deutſchen Lieferanten. Darin ſteht, Zahlungen könne ſtofel, Gefreiter Hain und 


Auf der Weſtfront aber ſteht es nicht anders. Ver⸗ 
wöhnt durch eine Kette von Siegen, die Schlag auf Schlag 
vor Feſtungen oder im offenen Felde erjochten wurden, 
empfinden manche Leute die lange Dauer der Kämpfe im 
Marnegebiet faſt als eine Enttäuſchung. Dabei vergeſſen wir 
nicht nur, daß der bisherige Gang des Krieges uns gelehrt 
haben ſollte, an die Dauer der Kämpfe einen weit größeren 

kaßſtab als ehedem anzulegen, ſondern wir überſehen auch 
daß ein von den Franzoſen verſuchter Durchbruch ſiegreick 
zurückgeſchlagen wurde. Außerdem müſſen wir uns gegen⸗ 


wärtig halten, wie das Lügenſyſtem der Feinde gerade jetz! 


der Erweckung des Anſcheins galt, als ob fie im Marnegebiei 
ſiegreich gefochten hätten. Wenn die berufene deutſche Stelle, 
deren wahrheitsgemäße Berichterſtattung keinem Zweifel unter⸗ 
liegen kann, diese feindlichen Siege ins Reich der Fabel ver⸗ 
weiſt und beſtimmt erklärt, daß Franzoſen und 
Engländer im Marnegebiet an keiner 
Stelle geſiegt haben, dann darf auch unſere 
Auffaſſung der Kämpfe an der Weſtfront den Stempel ruhiger 
Zuverſicht tragen. Über die Schwere dieſer Kämpfe brauchen wir 
uns deswegen nicht zu täuſchen. Wiſſen wir doch, daß die 
Franzoſen gegen die Wucht des deutſchen Angriffes ſich bis 
aufs Blut wehren müſſen und wehren wollen. In dieſem 
Ringen kann nicht das Aufflackern einer ſtürmiſchen Begeiſterung 
die Entſcheidung bringen: hier hängt von der Zähigkeit des Willens 
zum Siege der Ausgang ab. Daß die Leitung der deutſchen 
ser und unſer Volk in Waffen ſelbſt von ſolchem 
Willen erfüllt ſind, ſteht feſt. Das geſamte deutſche Volk 
aber wird die auch ihm auferlegte Charakterprobe um ſo 
leichter beſtehen, als es nicht im geringſten daran zu zweifeln 
braucht, daß unſere herrlich bewährte Heeresleitung ihrer Sache 
auch an der Weſtfront vollkommen ſicher iſt. Der letzte 
Lorbeer freilich iſt. noch nicht gepflückt. Wie aber vor 44 
Jahren nach dem Falle von Sedan die darauf folgenden 
Kämpfe an dem endgültigen Siege der Deutſchen nichts ändern 
konnten, ſo dürfen wir auch jetzt der weiteren Entwickelung 
des Völkerringens im Weſten mit ruhiger Zuverſicht ent⸗ 
gegenblicken. 5 e ©: 


Der Krieg mit Frankreich. 
Arras von Deutſchen beſetzt. f 


Einer „Times“⸗Meldung zufolge haben die Deutſche. 
die Stadt Arras im Departement Pas de Calais beſetzt. 


N Kugeln fürs „Note Kreuz“. 
über einen geradezu ſchauderhaften über⸗ 
e , auf ein Lazarett 
„Roten euzes“ berichtet der 
5378 Le ö ich Straßburger Vertreter 
m Metzer Krankenhaus gaben die Landwehrleute Chri- 
rund Lehmann folgendes au 


1 


2 Pofener Tageblatt. 


Protokoll: „Am 25. Auguſt abends mußte unſere Brigade zu⸗ 
ck. Die Kompggnien gingen geſchloſſen, geordnet. Wir Ver: 
legte konnten nicht mit. Unſer Hauptmann wollte uns unter⸗ 
ſtützen laſſen, ich antwortete, daß wir leine Angſt hätten und 
allein zum Verbandplatz gingen. Als wir doxt ankamen, ber 
kamen wir Schrapnellfeuer, obwohl die Jahnen des Roten Kreu⸗ 
zes überall deutlich ſichtbar waren. Die Kranken wurden ängſt⸗ 
lich, aber der Stabsarzt beruhigte fie. Hier wären alle in Sicher⸗ 
heit. Ich ſah nun über die Mauer und ſtellte feſt, daß Fran⸗ 
zoſen unter ſtetem Feuern auf 100 Meter herangekommen waren. 
Da mir die Sache bedenklich ſchien, 2 . ich bie Kameraden 
zum Weiterfortbewegen auf. ir eilten dem Walde zu Beim 
Zurückblicken ſah ich Franzoſen ins Lazarett eindringer. 
ſah deutlich, wie der Stabsarzt Zeſchen machte, aber dor 
niedergeſtochen wurde. Viele Verwundete ſuchten mit 
Hilfe des Sanitätsperſonals zu entfliehen, wurden aber von den 
den Franzoſen verfolgt und zuſammen mit den Sanitätern nie⸗ 
dergemacht. Dieſes ſpornte uns zu größten Anſtrengungen an. 
Mein verwundeter Kamerad konnte nicht mehr und blieb am 
Buſch liegen. Hier wurde er von Jranzoſen erſtochen. Das 
Lazarett ſahen wir in Flammen, Wir konnten die Feanzoſen 
durch heftiges Feuern etwas abhalten und erreichten unſere 
Truppe.“ 

Man kann ein ſolches, aller Menſchlichkeit Hohn ſpre⸗ 
chendes Verhalten nicht ſcharf genug brandmarken. 


„Ein Ende mit dieſen Deutſchen!“ 


Der Befehlshaber des 17. franzöſiſchen Armeekorps 
in Toulouſe hat einen Tagesbefehl erlaſſen, der 
in der Überſetzung der „Täglichen Rundſchau“ folgender⸗ 
maßen lautet: eee 

„Offiziere, Unteroffiziere, Korporale und Soldaten! Man 
muß mit dieſen Deutſchen ein En de machen, die die 
Franzoſen als ihre Sklaven betrachten und unſer Vaterland aufs 
teilen wollen Uns kommt es zu, ihnen zu zeigen, daß sank 
reich das Land der Tapferen iſt, und daß die Freiheit 
unſere Schritte lenkt. Vorwärts! Stürzen wir uns auf dieſe 
Feinde! Unſer Mut und unſere Entſchloſſenheit werden den 
Schrecken in ihre Reihen werfen, und wir werden den Sieg an 
die Spitzen unſerer Bajonette heften. Vorwärts! Es lebe 
Frankreich!“ i 

Unſere deutſchen Jungen werden die gebührende Ant 
wort darauf nicht ſchuldig bleiben. 0 

Poincarés Leugneu. | 

Boincars ſoll in einem Telegramm an dem Präſi⸗ 
denten Wilſon die Behauptung gewagt haben, es ſei Deutſch⸗ 
land, das von Anfang des Krieges an Dum⸗Dum⸗Kugeln 
verwendet habe. Dazu ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“! ?: 

„Eine ſolche verleumderiſche Ausrede könnte die in dem Telegramm 


Kaiſer Wilhelms an den Präfidenten Wilſon enthaltenen Feſtſtellungenn 
nicht entkräften. Herr Poincars müßte den Beweis für ſeine Behaupé“] 


tung ſchuldig bleiben. Deutſchland ſtellt der Preſſe wie den neutralen 
Staaten ſein Beweismaterial in Geſtalt der bei franzöſiſchen Soldaten 


gefundenen und in franzöſiſchen Feſtungen beſchlagnahmten verbotenen]; 


Geſchoſſe zur Verfügung. Dagegen hilft kein Leugnen.“ ur 
Frankreichs Furcht vor dem Bekanntwerden 
eee der Wahrheit. 
Kopenhagen, 15. September. (W. T. B.) 

Tidende“ meldet aus London, auch die ſüdſranzöſiſchen Provinzen 


ſcheinen für die Journaliſten geſperrt zu ſein. Engliſche und vier d 


amerikaniſche Preſſevertreter wurden am Montag angehalten und 
unter Eskorte nach Toul gebracht. % 

Die Dinge müſſen geradezu verzweifelt ſtehen, wenn die fran⸗ 
zöſiſchen Machthaber ſo große Furcht vor dem Bekanntwerden der 
tatſächlichen Verhältniſſe haben. 
Ausſchreitungen des Pöbels an der franzöſiſchen 


Riviera. ö 

Rom, 14. September. Die von der franzöſiſchen Riviera hier eins 
getroffenen Italiener erzählen, daß der franzöſiſche Pöbel in Nizza⸗ 
Monte Carlo, Cannes und Mentone haarſträubende Verheerungen an⸗ 
gerichtet hat. Der Wiederaufbau der zerſtörten Gebäude wird ſicherlich 
viele Jahre in Anſpruch nehmen, ſo daß der Beſuch der Riviera auf 


Roman von Hans Dominik. 

(88. Fortſetzung.) f (Nachdruck unterſagt.) 
„Ich wollte ſo gern im guten mit ihm auskommen, 
der alten Beziehungen und der Familie wegen. Die Dar 
men wünſchten dringend, daß noch gewartet wurde — na, 
Du weißt doch in erſter Linie, Vater, wie völlig nieder⸗ 
gebrochen der Baron war.“ 
„Freilich,“ entgegnete 

lich auf ſeinen Teller. 
Dann hob er den Kopf und ſah ſeinen Sohn ſcharf 
prüfend an. % I 
„Freundſchaft iſt eine edle Sache,“ ſagte er dann 
langſam. „Aber ſelbſtlos pflegt ſie ſelten zu ſein, gänzli 


ſelbſtlos bildet man ſich ein zu handeln, wenn man li 1 5 


Kurt,“ ſetzte er zögernd hinzu. ’ 
„Bildet man fich ein, Vater?!“ 7 
„Bildet man ſich ein, mein Junge, ja wohl, denn man 
will mit ſeinem edlen Handeln doch was erringen, was 
einem das Höchſte erſcheint.“ a 
Kurt fuhr sa Sein Vater drückte ihm beſchwichti⸗ 
gend die Hand auf den Arm: * 
„Bleib ruhig, mein Sohn, ich rühre nicht daran. Das 
iſt Deine eigene Angelegenheit!“ 


Kurt ſaß ſtill auf ſeinem Platze, eine dunkle Röte 


färbte ſeine Stirn momentan. 


Der Sanitätsrat füllte die Weingläſer von neuem“ 


und bot ihm ſeine Zigarrentaſche. 

„Ein feines Kraut, Jungchen, lang zu.“ \ 
„»Ich danke Dir, Vater,“ ſagte Kurt warm und herz 
lich, während er die Zigarre nahm. ö 

Der alte Herr verſtand richtig, wofür der Dank ge⸗ 
‚jagt war. 7 an 

0 i 

Als die Tage allmählich wieder länger wurden, als 

die Sonne die Reiſe nach Norden antrat, da folgte ihr 


weiß, bereits geſchehen, und aus den letzten Berichten geht hervor, 


Die „National | U 


Herr von Wildberg und überihritt zum zweiten Male die 


der alte Arzt und ſah nachdenl⸗ 8 


nem 


ten. ohne: irgend etwäs von N 5 ta 
patrouillen machten gleichzeitig aber mehrere Gefangene. Ich 


Frankreich verletzt die Neutralität der Schweiz. 
erwähne dieſes beſonders, um die unvergleichliche Gutartigkeit 


Das „Luzerner Tageblatt“ fordert, die Bundesbehörden auf, 
gegen eine franzöſiſche Verletzung der Neutralität einzuſchreiten, 
da in Frankreich 1500 Schweizer gezwungen werden, aktiven, h Nite mit ſioccern erh ee h 
8 * f ausgewieſen zu unſexen Heimat mit der ruſſiſchen Berheerung auferlegt hei, un 
Heeres dienſt zu Teiften unter der Droßung, ſonſt ausgewieſen ö doch wird es Oſtpreußen nicht beugen. Nirgends habe ich halt⸗ 


werden. 5 [ioies Klagen gefunden, wohl aber überall den ſeſten Willen, wie⸗ 
Der Krieg mit Belgien. 


[[der von vorn anzufangen, und überall das feſte Vertrauen auf 
die Hilfe des Staates dabei. Und es iſt das Empfinden des gan 
sen kr hier, wenn mir ein ale — alles, dan 
alles derloren gegangen war;: „Herr Landrat, was ſchadet 
Die Ueberſchwemmungen um Antwerpen. das? Auf den Knien wi eiten und mit den Händen 
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet aus Antwerpen: 
Als ich Ende Auguſt von Gent nach Antwerpen fuhr, ſah ich 
bereits, daß an verſchiedenen Punkten Maßregeln getroffen wurden, 
um die Schelde aus ihren Ufern treten zu laſſen. Dies iſt, wie man 


kennzeichnen. Es iſt ein erſchütterndes Leid, das Gott 


den Boden ſchadren, wenn wir nur deutſch bleie 
ben; ard wir werden ja ſiegen. 


Die. Niederlage der Rufen in 
kluſſiſcher Darſtellung. 


Rotterdam, 15. September. Die ruſſiſche Lesart des 
Sieges des Generaloberſten v. Hindenburg lautet: 

Vom W. Auguſt bis zum 7. September trafen fortwährend 
deutſche Verſtärkungen im Gebiet der malnriſchen Seen ein. 
Es wurde darauf eine Offenſive in jenem Gebiet unternommen, 
in dem die Deutſchen genau Beſcheid wiſſen. Es beſteht aus 
einer Reihe von Durchgängen zwiſchen Seen und Wäldern. Die 
Deutſchen ſchoben ihren rechten Flügel nach von und entwickelten 
eine große Truppenmacht über die Front Neidenburg—Goldap— 
Suwalfi, eine Aktion, die die Truppen des Generals 
kampf in eine ernſte Lage zu verſetzen drohte. Der Vorſtoß ſtieß 
an den Flügeln auf Widerſtand unſerer Deckungstruppen, welche 
die Deutſchen mit Selbſtverleugnung bis zum 14. Seotember 
auſhielten.“ Darauf ſind die ruſſiſchen Truppen nach für den 
Feind derluſtreichen Kämpfen in voller Stärke aus eines ſchwie⸗ 
rigen Lage entkommen; ſie beſetzten Stellnagen, um ſpäte r 
die. Operationen wieder aufzunehmen. 

Da hat Hindenburg auch noch ein Wörtchen mitzureden! 


Eine deutſche Proklamation 
im Königreich Polen. 


„Exzellenz Generalleutnant v. Morgen, bis zum Aus⸗ 
bruche des Krieges Kommandeur der 81. Infanteriebrigade 
in Lübeck, hat an einen Lübecker Herrn einen Brief geſandt, 
deſſen Veröffentlichung vom Lübecker Garniſonkommando ges 
nehmigt worden iſt. Es heißt darin u. a.: 2 

„Sie ſehen aus meiner Proklamation, daß wir in gutem Fort 
ſchreiten, find. Die Schlacht am 27., 28. und 29. Auguſt war heiß. 
Ich kämpfte mit meiner Diviſion gegen dreifache Überlegenheit, ſchlug 
am 28. das 15. ruſſiſche Korps und griff am Abend desſelben 
Tages noch das 13. ruſſiſche Korps erfolgreich an. Beide Komman⸗ 
dierende Generale fielen in unſere Hände. Am 29. verfolgte ich 
die Ruſſen bis zur totalen Erſchöpfung meiner Leute. Die Ruſſen 


daß ſich das Überſchwemmungsgebiet noch ſtets ausbreitet. Man 
erwartet, daß daraus dem deutſchen Heere bei ſeinem Vormarſch 
auf Antwerpen ein ernſtes Hindernis erwachſen wird. Es han⸗ 
delt ſich um ſchweren Boden, der, wenn er durchweicht iſt, das 
Vorrücken ſo gut wie unmöglich macht. Aber wenn die Maß⸗ 
nahmen auch Erfolg haben, ſo iſt es doch teuer bezahlt 
Die noch nicht eingebrachte Ernte auf den Feldern iſt ver⸗ 
loren. Eine Anzahl von Häuſern iſt bereits eingeſtürzt. Der 
Boden dicht um Antwerpen, der ebenfalls überſchwemmt werden 
kann, iſt weniger ſchwer, als das Land bei Dendermonde. Man 
erwartet auch hier nur einen geringen Erfolg. Hier ſiub viele 
Gebäude niedergebrannt, um den Geſchützen der Forts freie Bahn 
zu machen. Alle Bäume find aus demſelben Grunde gefällt, das 
Land iſt alſo völlig verwüſtet. Es gibt um Antwerpen 
verſchiedene Uberſchwemmungszonen. Wo das Land höher liegt, 
als das Niveau der Schelde, werden die Kanalſchleuſen geöffnet 
wodurch der Strom ſteigt und auch hier das Land überſchwemmt 
wird. Dabei ſchwankt die Höhe des Waſſerſtondes zwiſchen ein 
paar Zoll und mehreren Fuß. Bisher iſt Antwerpen noch nicht 
zu den äußerſten Maßnahmen geſchritten. 


Das Privatvermögen des belgiſchen Königs. 

In Mailänder Bankkreiſen verlautet, daß das Pripatver⸗ 
mögen des Königs von Belgien, ſowie der Mitglieder des Herr» 
ſcherhauſes nach London gebracht wurde. Die Einlagen der bel⸗ 
giſchen Nationalbank wurden der Bank von England übermit- 
telt, während der Credit Lyonnais Geld und Wertſachen in die 
Londoner Filiale brachte. f f 


die Ruflen-Greuel. 


Wie die Ruſſen gehauſt haben. 


„Ich 
genſſen 1 räumten, und mſichte kur 
armes 


vielen 1 b und bietet ſon a 1297 en bekamen e Sie wurden 
regen Lebens Jeßtz allen ‚tiefe, Stille und ſoweit das [eingekeſſelt und total vernichtet. Ich kaun nuch aus der 
üge zeit, kek de ce e die M As un Krlegsgeſchichte richt erlunern, daß im freien Felde jemals eine Armen 


8 4 * 
e 1 feind bi! derart aufgerieben wurde. Bis geſtern. 3. September, waren 92000 
Gefangene gemacht, etwa 300 Geſchüze gewonnen. Meine Verluſte 
waren aber auch ſchwer. Das Armeeoberkommando hat, unſere 
Leiſtungen beſonders anerkannt. Am 28, koſtete mich der Sturm auf 
Gröbnitz die meiſten Opfer. Meine Leute ſchlugen fich wie die Löwen. 
Ich bin ſtolz und glücklich und ganz in meinem Elemente. Ihr auf⸗ 
richtig ergebener G. v. Morgen.“ 
Die in dieſem Schreiben erwähnte Proklamation lautet: 

Einwohner des Gouvernements Lomza und Warſchau: 
Die ruſſiſche Narew⸗Armee iſt vernichtet. Über 100 000 Mann 
mit den Kommandierenden Generalen des 13. und 15. Armeekorps 


Torfe ſehe ich eine alte Frau eine friſchgeg abene 
Ruſſen hätten f 15 von der Muſterung 

e ſuche. en 
den Gehen und namentlich 
ch wieder an das W̃᷑ 


erleben.“ Nicht ein Stück iſt unzertrümmert: die größeren Mö⸗ 
bel ſind rege zerhackt, die 1 zeeſchnitten, auf den] ſind gefangen, 300 Geſchütze genommen worden. 
Kaiſerbildern überall die Augen zderſtochen bev- Die ruſſiſche Wilna⸗Armee unter General Rennenkampf iſt 


N des Vieh iſt hereingeworfen und über alles noch Waller 
erb nr J iR creibliche Berwüſtung. Mi 


itim Rückzuge in öſtlicher Richtung. Die bſterreichiſchen Armeen 
ſuchten wir einzelne Ortſchaſ⸗ 


ſind im ſiegreichen Vorrücken von Galizien her. Die Franzoſen und 
fer im Tale entlang gegangen ſei. Aber vielleicht konnte 
er ſich doch irren, vielleicht hatte man den Weg auch wegen 
des n mehr die Berglehne hinaufgerückt. Der 
alte Johann mußte das doch ſchließlich am beſten wiſſen, 
denn der war ja vor wenigen Stunden erſt vom Gute nach 
der Bahn gefahren und würde den Weg doch auch ſicherlich 
richtig finden. 

0 Seht lag das Dorf Wildau genau zur Rechten des 
Wagens, und jetzt hatte Herr von Wildberg keinen Zweifel 
mehr, daß der Weg geändert worden war. Früher mußte 
man hart an den letzten Häuſern des Dorfes vorbeifahren. 
Jetzt lag es reichlich vierhundert Meter abſeits und ſo tief 
im Tale, daß man auf den Kirchturm hinunterſchauen 
mußte. Herr von Wildberg ſchüttelte den Kopf und ſchaute 
erſtaunt aufwärts ... Sein Blick fiel auf etwas Maſſi⸗ 
ves, Graues, das ſich dort quer durch's Tal zog. Der 
Gutsherr erblickte zum erſten Male die Sperrmauer, die 
ſich dort noch auf Wildauer Grund trotzig emporreckte. Und 
er ließ ſie nicht mehr aus den Augen, während der Wagen 
ihr Schritt um Schritt näherkam. 

Die Damen entſetzten ſich über die Veränderung, die 
beim Anblick dieſes Bauwerkes in den Zügen des Guts⸗ 
herrn vor ſich ging. Hatte er bis dahin gute Laune und 
fröhlich geplaudert, jo wurde er jetzt verſchloſſen und wort⸗ 
karg. Eine drohende Falte erſchien auf ſeiner Stirn und 
ſcharf klang die Frage zu Frau und Tochter hinüber: 

Habt Ihr etwas davon gewußt?“ 

Mit gutem Gewiſſen konnten Mutter und Tochter ihre 
völlige Ahnungsloſigkeit verſichern. Darauf verſank er wie⸗ 
der in Schweigen. In unbehaglicher Stimmung wurde 
der Reſt des Weges zurückgelegt. Jetzt begriff Herr von 
Wildberg, warum der Weg verlegt worden war. Es war 
ja jo natürlich und felbfiverjtändlich. Die Sperrmauer da 
unten verſchloß das Tal ſo hermetiſch, daß keine Maus 
und keine Katze, geſchweige denn ein Fuhrwerk hindurch 
konnte. Der Weg mußte eben die Berglehne hinauf ge⸗ 
führt werden, um die Mauer zu umgehen. Mit Ingrimm 
betrachtete Herr von Wildberg das Wimmeln und Treiben 
dort unten und die Freude an der Heimat war ihm gehörig 
vergällt. a Cortſetzung folgt.) 


Alpenkette, um in das Schloß ſeiner Väter zurückzukehren. 

Das Jahr der Ruhe und Reiſe hatte ihm die volle 
Spannkraft wiedergegeben. Der Mann, der da heute im 
Zuge nach Norden fuhr, der deutſchen Grenze und dem 
Tale der wilden Aache entgegen, war ein anderer, wie der, 
der vor Jahresfriſt nach dem Süden gezogen war. Nicht 
mehr matt und traurig und N mit Gott und der 


Wagen. 1 
Stramm mit der Peitſche ſalutierend, erwartete ihn 
jein alter Kutſcher mit dem bequemen, faſt ebenſo alten 
Landauer. Das Gepäck wurde verſtaut. Ein luſtiger 
Peitſchenknall und flott trabten die Braunen an. und nah⸗ 
men den bekannten Weg auf Wild 

Herr von Wildberg lehnte ſich I in das weiche 
Wagenpolſter zurück. Heute i 

Ein 


freili 
von 
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achzüglern zu finden; die Militär⸗ 


und Nachſſcht unſerer Truppen mit dem ruſſiſchen Geſiudel zu 


Rennen⸗ 
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Vogeſen ift die Lage unverändert. 


Engländer ſind in Frankreich vernichtend geſchlagen worden. 
Belgien iſt unter deutſche Verwaltung getreten. Ich komme mit 
meinem Korps als Vorhut weiterer deutſcher Armeen und als Freund 
zu Euch. Erhebt Euch und vertreibt mit mir die ruſſiſchen Barbaren, die 
Euch knechteten, aus Eurem ſchönen Lande, das feine politiſche und 
tefigiöfe Freiheit wiedererhalten fol, Das iſt der Wille meines 
mächtigen und gnädigen Kaiſers. Meine Truppen find angewieſen, 
Euch als Freunde zu behandeln. Wir bezahlen, was Ihr uns liefert. 
Von Euch und Eurer bekannten ritterlichen Geſinnung erwarte ich, 
daß Ihr uns als Verwündete gaſtfreundlich aufnehmt. 
Generalleutnant v. Morgen. 

Gegeben im Königreich Polen im September 1914. g 


Wie die Engländer fälſchen. 


8 In dieſem Kriege, in dem alles ins Ungeheure geſteigert iſt, 
ſteigt auch der Lügenfeldzug unſerer Gegner zu ungeahnten 
Leiſtungen auf. Aber wenn man die franzöſiſchen, die engliſchen 
und die ruſſiſchen „Siegesmeldungen“ lieſt, ſo mag man ſtau⸗ 
nend ſich fragen, wie das möglich iſt, und man wird dennoch oft 
die Erklärung gelten laſſen, daß das eigenartige Temperament 
und der heiße Wunſch den Verfaſſer dieſer Berichte die Dinge 
wirklich ſo ſehen laſſen, wie er ſie darſtellt. Daneben bleiben 
indeſſen genug Fälle übrig, in denen eine ſo milde Deutung nicht 
möglich iſt, ſondern die Tatſache einer bewußten Fälſchung 
vorliegt. Ein beſonders beweiskräftiges Beiſpiel, das die Eng⸗ 
länder in den letzten Tagen geliefert haben, liegt vor uns. 

Man kennt die Depeſche des Generalquartiermeiſters von 
Stein aus dem Großen W vom 10. September, in 
der die erſte Meldung von der Zurücknahme unſeres rechten 
i N nach erfolgreichen Kämpfen, vor Paris gemacht wurde. 
8 tele Kämpfe ſind, wie ſchon unſere weiteren amtlichen Mel- 
ungen erkennen ließen, im Auslande, das heißt von den Fran⸗ 
Nen und beſonders von den Engländern, zu großen deutſchen 
Niederlagen geſtempelt worden Es genügt den Engländern je— 
doch nicht, daß ſie ſelbſt die Geſchehniſſe ſo darſtellten, ſondern 
Tg egen das Hauptgewicht darauf, daß eine „amtliche deut⸗ 
che Beſtätigung“ dieſer deutſchen Niederlage vorliege. In 
den Londoner Zeitungen vom 11. K wird gleichlautend 
die Meldung des Generalquartiermeiſters von Stein ausdrück⸗ 
ich als „amtliche Meldung aus Berlin“ wiedergegeken Was 
aber unter den geſchickten Händen dieſer engliſchen Wahrheits⸗ 
fanatiker geworden iſt, zeigt am beſten eine „Gegenüberſtellung 
es Originaltextes und der engliſchen „Überſetzung“ in wort⸗ 
getreuer Rücküberſetzung: | 

Großes Hauptquartier, 
den 10. September. 

Die öſtlich Paris in der Ver⸗ 
folgung W de über die Marne 
vorgedrungenen Heeresteile find 
aus Paris und zwiſchen Meaux 
und Montmirail von überlegenen 

äften angegriffen. 

Sie haben in ſchweren zweil⸗ 
tägigen Kämpfen den Gegner auf⸗ 
gehalten und ſelbſt Fortſchritte 
gemacht; als der Anmarſch neuer 
ſtarker feindlicher olonnen gemeldet 
— — 1 5 ee en 

mmen w n. Der Fein 
folgte an Teiher Selbe. e 

Als Siegesbeute dieſer Kämpfe 
ſind bisher 50 Geſchütze und einige 
tauſend Gefangene gemeldet. 

Die weſtlich Verdun kämpfenden 
. befinden ſich in fort= 
chreitendem Kampfe. 

In Lothringen und in 


Eine offizielle Meldung aus 

Berlin beſagt: 
General von Stein kündigt an, 
daß die deutſche Armee, die über 
die Marne gegen den Oſten von 
Paris vorgerückt war, vom Feinde 
zwiſchen Paris, Meaux und Mont⸗ 
mirail heftig angegriffen wurde. 

Der Kampf dauerte zwei Tage. 

Die deutſche Armee hatte den 
Feind aufgehalten und war ſogar 
ſelbſt vorgerückt, aber ſtärkere ſeind⸗ 
liche Streitkräfte kamen zu Hilfe. 
und der Feind gewann die Schlacht, 
indem er die deutſchen Truppen 
zwang, ſich zurückzuziehen (and 
the enemy won the battle, 
obliging the German troops to 
retire). 

50 Geſchütze wurden er⸗ 
obert und einige tauſend 
Mann zu Gefangenen ge⸗ 
macht. 

Weſtlich von Verdun dauert der 
Kampf fort. 

Die Lage in Lothringen und 
den Vogeſen iſt unverändert. 

Die 0 
wieder aufgenommen. ö 


den 


Auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
Pate hat der Kampf wieder Des 
gonnen. 


obert und einige tauſend Gefangene gemacht? 


Vaters Sohn. 


Ein Windhund war er, Berliner Jung, 
Der Willem mit ſeinem leichten Schwung. 
Der Vater ſchalt und brummte viel; 

Und jetzt war er tot. Und jetzt war mobil! 


* — 


verboten.) 


Cen' Kuß noch, Mutting, nu muß ick jehn. 
Sie warten uff mir. Ik dank' Dir voch ſchön. 
Und hab' ik Dir voch viel Kummer jemacht: 
Det mache ik quitt in die erſte Schlacht!“ 


„Schon jut! Doch dat eene verſprichſte mir: 
Kommſte nach Paris, denn ſuchſte Dir 
Jenau die Stelle in dieſer Stadt, 

Wo ſiebzig der Vater jeſchildert hat, 

Da ſtellſte Dir hin, und da bleibſte ſtehn. 
Ik möchte Dir da zu jerne mal ſehn!“ 


Sie haben dann beide noch ſtill gelacht 

Und dann kam der Willem gleich in die Schlacht. 
Da ward ihm doch man ein biſſel mies: 

„Am Ende komm' ik nu nicht nach Paris!?“ 


Und dann kam der Junge ins Lazarett. 
Dort ſtand er kerzenſteif auf im Bett: 
„Hier ſtand mein Vater! Hier bleibe ik ſteh'n! 
Hier will mir erſt meine Mutter noch ſeh'n ...“ 
Er hat ſich nicht mehr lange gequält. 
Und Mutter hat es einer erzählt. 1 5 
Die nahm ſtill Vaters Bild von der Wand 
Und das vom Jungen mit gitternder Hand, 
Das ſteckt' fie dazu zwiſchen Rahmen und Glas 
And hatte die Augen naß, jo naß. 
Doch Willems Mutter hat ſonſt nicht geklagt. 
„s war Vaters Sohm!“ jo hat ſie geſagt. a 
Eruſt Gürtler, Poſen. 


Steckenpferd und wirbt für einen Balkan bund mit der Spitze 


chlacht in Oſtpreußen iſt N Br 


Nachdruck 


leinen Artikel: 


=> Pofener Tageblan, > 


beſonders die Engländer natürlich, daran kaun nach dieſem über⸗ 
Wex etwa den 


e ee gar kein Zweifel mehr ſein⸗ e 
ortlant der deutſchen Deßeſche nicht klax aenug ſand, wurde 
durch die Überſchriſten, die ihr die engliſchen Blatter gaben, ſehr 
genau belehrt. „Die Deutſchen gegen eine ſchwere Niederlage an 
der Marne zu,“ ſo ſchreiben die „Daily News“ in großen Lettern 
über die Elen Seite, und weiter laufen die Spitztitel: „Großer 
britiſcher Sieg in Frankreich.“ „30 Geſchütze und Tauſende von 


gewann die lacht, indem er die deutſchen Truppen zwang, ſich 
zurückzuzihen.“ Und ſo geht es weiter. Der „Daily Telegraph“ 
die „Daily Mail“, nicht zu vergeſſen die „Times“, ſie haben alle 
ſaſt diefelden, Überſchriften, die die Wichligleit der Tatſache be⸗ 
tonen, daß die Deutſchen offiziell ihre ſchwere Niederlage zuge⸗ 
ſtehen und daß ihnen 50 Geſchütze und Tauſende von Gefangenen 
abgenommen worden ſind Nun dope man den engliſchen 
Jubel. Und wir ſehen erſt, daß wir die Bedeutung der eroberten 
50 Geſchütze und der Tauſende von Gefangenen, von denen uns 
die Depeſche erzählte, gar nicht enügend gewürdigt haben. Die 
engliſche Freude über dieſes „Mißverſtändnis“ klärt uns nun 


beſſer auf. 1 . 
13 ü Eine gute Kriegsbeute 
wurde in St. Quentin gemacht, wo 48 große Kähne be⸗ 
ſchlagnahmt wurden, die drei Millionen Kilogramm Stein⸗ 
kohlen enthielten, die natürlich für den Betrieb der Eiſenbah— 
nen in Feindesland ſehr gut zu brauchen ind. 
Das Selbſtändigkeitsgeſetz für Irland. 

London, 15. September. Lord Lansdowne erklärte inbezug auf 
die Homerulebill und auf das Geſetz über Trennung von Kirche und 
Staat in Wales; die Regierungsvertreter des Landes wie die Ver⸗ 
treter der Oppoſition würden ſie loyal unterſtützen. 


Die Siegesbeute des 2. Armeekorps 


Vom ſtellvertretenden Generalkommando des 2. Armee⸗ 
korps (Stettin, auch den Reg.⸗Bezirk Bromberg umfafjend) 


wird unterm 12. September bekannt gegebernn 
Seit Beginn des Feldzuges hat das zweite Armeekorps bis 
jetzt 3800 Gefangene eingebracht und 58 Geſchütze, 56 Maſchinen⸗ 
gewehre und 25 Munitionswagen erbeutet. Indem ich dies zur 
Kenntnis bringe, weiß ich, daß dieſe Nachricht die Herzen aller 
Pommern mit ſtolzer Freude erfüllen wird, und daß unſer aller. 
heißeſte Wünſche unſer pommerſches Armeekorps auf ſeiner Sie— 
1 begleiten, wie bisher, ſo auch ferner zu Ruhm und 
Ehre. Ds x N 
Der ſtellvertretende Kommandierende General 
Freiherr von Vietinghoff, 
General der Kavallerie, à Ja suite des Küraſſierregiments 


d önigin. Rn A 
Das Eiſerne Kreuz für den Groß: 
herzog von Oldenburg. 
Oldenburg, 16. September. Dem Aar een von S 9251 


das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen. 


verlorene Tiebesmühe. 


Sofia, 14. September. Am Freitag iſt hier aus Niſch der Prür 
ſident des Londoner Balkankomitees eingetroffen. Er reitet ein altes 


gegen die Türkei an der Leine des Dreiverbandes. N Re⸗ 
gierungskreiſen wird er kühl aufgenommen werden, und nur Polltikaſter 
werden ſich um ihn bemühen. WR 


26. ‚Berlnitliite. | 
Fußartillerleregiment Nr. 5: tot 1 Off, verm. 4 Mann. 


Infanterieregiment Nr. 47: tol 4 Off., 7 Unteroff, 54 Mann, verw. 
5 Off., 28 Unteroff., 144 Mann, verm. 1 Unteroff., 26 Mann. 


Deulſches Reich. 


* Das preußiſche Staatsminlſterium trat am Dienstag 


zu einer Sitzung zuſammen. b 


Die tapferen oſtpreußiſchen Flüchtlinge. BER: 
Das „Evangeliſche Gemeindeblatt für Königsberg“ bringt |! 


„Die ruſſiſche Invaſion und die oſtpreußiſche 
Kirche“, der ergreifend ernſte, niederbeugende, aber auch er⸗ 
hebende Einblicke in die hoffentlich nun für immer erledigte 
„Ruſſenherrſchaft“ in Oſtpreußen gewährt. Von beſonderem 
Wert iſt jedoch der Schluß des Artikels, der alles vorher Ge— 


Grüße der Kaiſerin. Die Gräfin Ipra ) 


Praktiſche Belehrung über Vaterlandsliebe. 
In einem 90 bah 


Gefangenen Ein unt „Von Berlin Perg m Der Feind 
— 


Dr. Werner v. Brünneck widmet der Staatsanzeiger fol 


genden Nachruf: 

Als Sohn des Univerſitätsprofeſſors Dr. v. Brün neck am 
23. Juli 1875 in Königsberg i. Pr. geboren, beſtand er am 
120 Januar 1897 die erſte juriſtiſche Prüfung mit Auszeichnung 
Nach gut 1 großer Staatsprüfung wurde er 1902 zum 
5 Gerichtsaſſef or ernannt Am 2. Mai 1904 in das ne 
ſterium berufen, iſt er in dieſem mit kurzen Unterbrechungen bis 
zu ſeinem Tode tätig geweſen, zuletzt als Geheimer Juſtizrat und 
bortragender Rat. Werner b. Brünneck hat dem Stagte ausge⸗ 
zeichnete Dienſte geleiſtet. Ganz beſondexs verdient ſeine Arbei! 
auf dem Gebiete der Geſetzgebung, für die 5 ſein ſcharfer Ver⸗ 
Kan. ſeine vielſeitigen Kenntniſſe, ſeine klare Auffaſſung unt 
ein hd Sinn vorzüglich befähigten, hervorgehoben zu 
werden. An der Herſtellung des Entwurfs eines Geſetzes über 
Familienfideikommiſſe und FJamilienſtiftungen und an 
deifen. Vertretung im Landtage hat er hervorragenden Anteil ge 
habt. Die umfaſſende, praktiſch und wiſſenſchaftlich hochbeden. 
lende Begründung dieſes Entwurfs iſt weſentlich ſein Werk. Voll 
tiefer Trauer empfinden ſeine Vorgeſetzten und Mitarbeiter ſein 
Scheiden aus ihrem Kxeiſe, aber voll Stolz blicken ſie auf den 
ihnen unvergeßlichen Mann, der mit ſeinem Herzblut beſiegelte, 
was der Leitſtern ſeines Lebens war, die Liebe und Treue zu 
feinem König und ſeinem Vaterlande. 


| Balkan. 


Ve Türkiſches Beileid. In den Konſtantinopeler Blättern der 
ſtellvertretende Oberbefehlshaber ſein Bedauern über den Tod des 
Generalſtabsmajors der 10. Diviſion, Ober, auf dem Schlachtfelde 
aus, der früher als Lehrer an der Kriegsakademie in türliſchen 
Dienſten ſtand. Der Kriegsminiſter übermittelte der Witwe telegraphiſch 
fein Beileid und ebenſo fein Schwiegervater Imhof Paſcha. 

Die Aufhebung der Kapitulationen in der Türkei. Nach 
Meldungen aus Konſtantinopel ſoll der Tag der Aufhebung der 
Kapitulationen geſetzlich vom Nationalrat erklärt werden. Die Be: 
ſtimmungen, die an die Stelle der Kavitulationen treten ſollen, werden 


i vorbereitet. Die fremden Schulen werden als ottomaniſche 


Pribatſchulen betrachtet. Vom 1. Oktober ſollen Zucker, Kaffee, Tee, 
Petroleum, Alkohol, Zündhhölzer, Zigarettenpapler und Spielkarten 
mit einer Verbrauchsſteuer belegt werden. 


Amerilig. 


Die argentinischen Schulden. Der Frankjurter Finanzherold 
teilt mit: Wegen der Störung durch den europäiſchen Krieg konnte 


die Regierung von Argentinien Mitte Auguſt nicht die für die Zinſen 
der Staatsanleihe erforderlichen Mittel nach Berlin überweiſen. 
halb ſoll die Einlöſung der Fälligkeiten in Buenes Aires erfolgen. 
Möglicherweiſe wird auch der Zins für die auswärtige Schuld, der 
am 1. September fällig ift. auf gleiche Weiſe erfüllt werden. 


Des⸗ 


die Ernennung des Weihbiſchoſs 


Dr. Likowski zum Erzbischof. 


Die amtliche Beſtätigung der Ernennung des bisherigen 
Weihbiſchofs Dr. Likowski zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, 
die wir bereits vor einigen Wochen gemeldet haben, liegt 
jetzt vor: 

Der preußiſche Staatsanzeiger meldet: Unter Zustimmung der 
Königlichen Staatsregierung iſt der bisherige Kapitularvikar der Erz⸗ 


diözeſe Poſen, Domdekan und Weihbiſchof Dr. Eduard Likowski zum 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen durch den Papſt ernannt worden. 


Der Kaiſer hat mittels Allerhöchſter Urkunde vom 8. September dem 
Erzbiſchof Dr. Likowski die nachgeſuchte landesherrliche Anerkennung als 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen erteilt. Die Urkunde iſt dem Erz- 
biſchof am 16. September durch den Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten ausgehändigt worden, nachdem der Erzbiſchof den durch die Vera 


ordnung vom 13. Februar 1887 vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hat. 


TJelegramme. 
Zurückziehung der amerikanischen Truppen 
. aus Mexiko. g 

Neuyork, 16. September. Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
haben die amerikaniſchen Truppen Beſehl erhalten, ſich aus Bera⸗ 


Deutſche Sprache — ſchwere Sprache. 

„Das im Auftrage der Wiener Gemeindeverwaltung her 
aus gegebene e enthält in einer feiner letzten Aus- 
gaben folgende Mitteilung: e 
Korrektur, In der heute ausgegebenen Notiz „Wien 
im Blumenſchmuck“ ſoll es ſtatt Diplome heißen: Anerken⸗ 
nungsſch reiben. 4 

Die 0 nen, 
gutgemeinten Verdeutſchung doch an Gründlichkeit; von Rechts 
dals müßte noch ein Nachtrag veröffentlicht werden des Sm 
alts: ; 
„ Verbeſſerung. In der geſtern ausgegebenen Mit⸗ 
teilung ſoll es hatt Korrektur Wirren ng und ſtatt Notiz 
Mitteilung heißen. g 5 ; 
Im übrigen heißt das betreffende Nachrichtenblatt noch immer 


“ 


„Wiener Rathaus⸗Korreſpondenz“. 
N 


i. Elſ. zurückgekehrten Familie berichtet: 
che Kriegserklärung erfolgte, tritt zu dem 


rochen hatte, den Befehl zu dem Wechſel erteilte, gab es natiiy 

lich Aden Widerſpruc mehr. — 8 5 Ye 

= * 
Der unerwartete Andrang. 

Es war bei einem ruſſiſchen Gefangenentransport bei Tan⸗ 
nenberg, als infolge Wagenmangels mehrere ruſſiſche Offiziere 
in, einem Wagen vierter Klaſſe untergebracht werden mußten. 
Als ſie ſich beſchwerdeführend an den den Transport leitenden 
Offizier ae ihrer 17 65 höflich: „Ja, meine 
Herreu. Sie müſſen ſchon entſchuldigen, aber auf einen . 

ndrang waren wir nicht‘ vorbereite.“ nn 


Wiener „Arbeiterzeitung“ bemerkt dazu, es fehle dieſer 


nr 


Original Harder-Lübeek 
a „ Kartoffelausgraber 


neuester Konstruktion 
sofort lieferbar, (220b 


Max Kuhl, Posen 


Eisengiesserei, 
Maschinenfabrik 


zur 


. n beſäumte kieferne Bretter, 
30, und 35 mm ſtark, 


evtl. auch gehobelt und ne haben wir zur ſofortigen 
Lieferung abzugeben. 


Siegfried Zadek & Co. 


Poſen W 3 
Hohenzollernſtr. 34. 


15000 Quadratmeter 


7917 


Feldpoſt⸗Abonnements 
Poſt⸗Abonnenten 


können die Nachſendung ins Feld bei demjenigen 
Poſtamt gegen Fahlung der Umſchlaggebühr von 
40 Pfennig für den Monat erwirken, bei dem 
die Zeitung ſeinerzeit beſtellt worden iſt. 


Alle geldpoftämter 


nehmen neue Abonnements auf unſere Zeitung entgegen. 
Dieſelben können ſowohl vom Empfänger ſelbſt beim 
nächſten Feldpoftamte, als auch von den Angehörigen 
unſerer Krieger ſowie von jedermann für im Felde 
Stehende beſtellt werden. 


In letzterem Falle kann die Beftellung 
an jedem Feitungs⸗poſtſchalter erfolgen. 


Als Aòreſſe iſt anzugeben: 


vor⸗ und Zuname, Dienftgrad, Rompagnie, Regiment, Brigade, 
Diviſion, Armeekorps. Beſtimmungsort iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäftsſtelle 
poſen W3, Schließfach 1012. 


werden ſchnell und ſachgemäß ausgeführt. 


Ge 


ö 4 |-Größter Specialhaus 9 


ZZ 
Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Kafslog 


ee eee, e, 6, 88 
eee, een, 
EURER 


en ist Verrauenssache. 


t 


II 
in 


inkauf von Pelzwaren ; 
„Mein seir über 70 Jahren bestehendes Special- 
Garaniie für ännische sau- 


Ga A u. 12 55 5 


eee, 3 7 1. 


me att an mae eee 
55, Fischer’sche Vorbereitungs- Anstalt 


Dr. 
Leit. Dr. Schünemann Berlin W 57, Ziethenſtr. 22, bereit. ſeit 25 Jahr. 
unausgeſetzt mit unüberkroff. Erfolgen für alle Militär- u. Schul⸗ 


examen bei. f. Fühnrich⸗ u. Noteinjährigenprüf. vor. Prim. u. Abit. 


Geil 


Wir wenden uns an den Opferſinn unſerer Mit⸗ 
bürger mit der herzlichen Bitte um Geldſpenden 


unſerer aus hieſiger Stadt zur Fahne ein⸗ 
[berufenen Vereinskameraden. 
Spenden nimmt entgegen unſer ſtellvertretender 


Ziehung 30. Septbr. bis 3. Oktbr. 
Im Ziehungssanle der Königlichen 


ı Geld-Loiterie Bon 
be aber en Starter Sigaretten, 
im Gesamthetrage von M. Tabak 


Pfg. Porto, 
original! Rote:Kreuz- N 50 Er. 


Geld-Lose M. 3.30 


Porto und Liste extra 30 Pt. mäßig verpackt, 0,30 Mk. 
Zu haben bei den Königl. Lotterie- portofrei. 
Einnehmern und in allen durch 
Plakatekenntlichen Verkaufsstellen Feldpoſtbrief⸗ , zu 10 
| Verband Königl. Preuss. und 15 Pfg. 


Lotterie-Einnehmer 
Berlin, Burg - Strasse 27. 


Damen-Mäntel ; 
Herhsi-Rostüme 
E Herren-Anzige: 
| Puetots, Mintel 


werden in moderne, 
dunklere, echte Farben 
umgefärbt und wieder 


Schnelle Lieferung! 
4 Niedrigste Preisstellung! 


0. Relline 


A Viktorlastr. 10. Tel. 3650. 
Glogauer Sir. 53. Tel. 2635. 


—Doſener Tageblatt. - 


(Aufruf! 


Unterſtützung der bedürſtigen Familien 


und Kesselschmiede. Schrift- und Kaſſenführer, Landſchaftskalkulator 
Schneider hierſelbſt O 1, Am Berliner Tor 11 
[Landſchaſt). 


Ueber die eingegangenen Spenden werden wir ſeiner⸗ 
eit öffentlich quittieren. f 
Poſen, den 14. Auguſt 1914. 


Der Vorſtand 


des Kreis⸗Kriegerverbandes 


Stadt Poſen. 


17992 


Otto Fränkel, 


Jalouſie⸗Fabrik, 


Parkett⸗ und Stabfußböden, 


Am Tempel 16. 
—— 
ale 1 Au- und Berkäufe, 


2 
ee. 


Feldpoſtſendungen 


Nel: unseren 
Verwundeten 


neral - Lotterie - Direktion 


Rote Kreuz 


beſorgt vorſchriftsmäßig das 
Zigarren und Zigarettenhaus 


B. Sniegoeki 


poſen, Ritterſtraße 33 
(Ecke St. Martinſtraße 19). 
Sämtliche Sorten von Ziga⸗ 
retten und Zigarren auf 
Lager, ſo daß Sie Ihren 
Angehörigen im Felde ihr 
beliebtes nauchmaterial 
jederzeit nachſenden können. 


5 bis zu 250 Gr. 


Hauptgewinno Mark 


Z. B.: 5 Zigarren feldpoſt⸗ 


Für gute Qualitäten 
der Zigarren und Zigaretten 
bürgt das Renommee der 

Firma. (7955 


Neu! 
Stern B. 


Kartoffelgraber 


Modell 1914 
mit federnden Wurfgabeln! 


Neu! 


ragbar abgeliefert, 


Is Trauersachen 
kürzester Zeit. 


Einzigarlige 
einfache fionstruktion! 
Keine zerbrechlichen 
Holzstäbe und andere 
reparaturbedürftige 
Reibungsteile! 
nein Weitschleudern! 
Sehr leichter Gang! 
Kein Stopfen! . 
Höchste Auszeichnungen! 
Man verlange ausführlichen 
Prospekt von (5b 


Bruno Dolster 


dosen 01 
Berliner Strasse 8, Hof. 


nach Lebens verſ. Abſchl. 50% 
Förſter, Berlind7Pallasſtr. 141 0 


o 


SOo9O9099090000000009009 


Stat jeder besonderen 
Anzeige, 
Die Geburt ihres 
dritten Sohnes 
zeigen an 
Dr. med. Witte, 
z.Zt. Regimentsarzt im 
Regiment Königsjäger zu 
Pferde Nr. 1 
10. Division, V. Armeekorps 
und Frau Elsa Witte 
geb. Schweiger 
3 2.26 


Sassow i in Pommern 8 
OOO 


3 


den 13. 9. 14. 


SER 


Sonnabend 8 Uhr: 
aon zerkteil. 
7 Hierauf: 


ie Auna⸗Liſe. 


4 mittag 12 Uhr: 


baterländiſcher dortſag, 
von 
Herrn Prof. REN a 
Eintrittspreis 10 Pf. 
Sonntag nachmittag 4 Uhr 
bei ganz kleinen Preiſen: 


„Kurmärker und Picarde“, 
„Ride, fein Mann“ 


ertteil. 
Bolniſch 4 „Deutsch, Dreitanz. 
Sonntag 8 Uhr: 
Konzertteil. 


Hieraus: Die Auna⸗Liſe. 


Haus Jeſchke 
Ober⸗Arummhübel 


i. Rieſengebirge 


Dee während der Kriegsunruhen 
(7983 


cheren. 


behaglichen Aufenthalt =; 
zu mäßigen Preiſen. Auch Kinder 
und junge Mädchen werden in 
ſorgſame Pilege genommen. 


Sophie Jeſchke. 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerskag, den 17. d. M., 
vorm. 9 Ahr, werde ich Dil 
helmplatz 17 | 7995 
1 eiſernen Geldſchrank. 
Schreibtiſch und 2 Stühle 
ferien meiſtbietend verſteigern. 


Hartmann 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 20/22, II. 


Gebrauchte 
Maschinen 


gut ausrepariert, offerieren 
billigst unter Garantie, 
und zwar: 


Dampfdreschsatz, 
Strohelevatoren, 
Schrotmühlen 
Fabrik Krupp, 
Rapid-Schrotmühlen, 
Benzol- oder Benzin- 


Lokomobile 
Fabrikat Christoph Niesky, 


Petroleum-Lokomobile 


Fabrikat Daimler. 


Gebrüder Lesser, 


Maschinenfabr ik, 
Dosen. 


Wir ſind Käufer von größeren Poſten 


Erbſen, Bohnen, 
Linien 


ſowie ſämtlichen anderen Ge⸗ 
treidearten, gegen ſofortige Kaſſe. 
Offerten erbitten [51093 


Schmakeil & Schumacher, 


Königsberg i. Pr. 
__Zelephon on 553. 2 


Weißkohl. Wr ucken. 
Mohrrüben, 
Kartoffeln, 


0 und Stroh 


offeriert ſehr billig 
ſtändige Verladungen 
Emil Jabian, Bromberg. 
eee 


BFF 


Milchzucker. 


Wer ſein Kind 15 hat, ſetzt der 
Kindermilch ſtets Milchzuck.bei⸗A Pfd. 

1.20 M., bei, aus der Neger von 
Paul Wollt, Wilhelmsplatz 3. 


i Saal Theater 5 


3 
Anl. Bekanntmachungen. ; 


In unſer Handelsregiſter A iſt 
heute bei der unter Nr. 42 einge⸗ 
tragenen Firma Georg Schmidt 

Nachf. Inh. Paul Pfitzner, 
Schwerin a. W. eingerragen 
worden: Die Firma iſt erloſchen. 
Schwerin a. W., den 14. Sep⸗ 
tember 1914. Königliches h 
9 | gericht. 79 


— 


1 
5 N Stellenangebote. 0 
| — 


Für unſer Gietteizitätswert 
ſuchen wir einen 1980 


Betriebsleiter. 


Antritt nach Übereinkunft. 
Bewerber müſſen in der Be⸗ 
handlung der Dampfmaſchinen 
und Atkumulatoren erfahren und 
in der Lage ſein, elektriſche An⸗ 
ſchlüſſe. Netzerweiterungen und 
Zählerreparaturen ſelbſtändig aus⸗ 
zuführen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Zeugniſſen ſind unter An⸗ 
ar der Gehaltsanſprüche bis 237 
d. M. bei uns einzureichen. 
Zanowiß, Bez. Bromberg, 
den 15. September 1914. 
Der Magiſtrat. 
Stiller. 


ETF Ahr an  T ERN 
I. Bureaugehilfe, 
deutſch, aber der polniſchen Spach 
vollkommen mächtig, findet ſoforl 


Stellung bei dem 7981 
Diſteiktsamt Stralkowo. 


Suche vorläufig zur Vertretung 
für Nebengut verh. od. unverh. 
älteren, erfahrenen 7989 


Beamten, 


desgl. unverheirakeken 


Rechuungsführer 


für hier. Antritt ſofort. Mel⸗ 

dungen mit Gehaltsforderung an 
Glaſer, Baden;, 

Brov. Poſen, Kr. Koſchmin. 


Tüchtige 


Buchhalterin 


mit Vorbildung durch die Königl. 
Gewerbeſchule geſucht. ee 
Bewerbungen an 79 
Deulſches begehen 
Geſ. m. b. H., Poſen. 


Hr or Na 
Lehrling 
mit guter Schulbildung ID N 
ein 79945 


Carl Hartwig, 


Hofſpediteur. 


Miriallsas Mn. 


Jahre alt, mit guter Sch 
übung, ſucht zum 1. Oktober d. J. 
Stellung. Anfragen u. Nr. 7979 
an die Geſchäfts telle d d. Bl. 


Für 28 jähr. Frl. ſuche zwecks 
weit. Ausbild. und Erlernung = 
landw. Haushalts 798 


Stelle auf größ. Gut. 


en erw., doch nicht Beding 
Prokop, a 
Dl S8 13. 


Buddeſteaße 10,1 
6. „Zimmerwohnung 


mit großer Diele und Nehengelaß, 
Warmwaſſerheizung Zum 1. April 
1915 zu vermieten. Näh. Bau 
bureau Buddeſtraße 11. [7088 

— 


Wrangelſte. 8, 1 


Wohnung von 2 ſchönen Zim- 
mern mit Nebengelaß ſoſort zu 
vermieten. Näh. daſelbſt beim 
6871 Verwalter. 


Möbl. Zimmer 
hat (auch tagewelſe) billig zu ver“ 


mieten. G. Engelke, Poſen, 
St. Adalbertſtraße 2 IIe. 


Kantinenwirt Weißhaar 20 M. Sammlung der Genies gt hangen 
1 


N lenitza. Otto Sonnenburg. Schokken. Oberlehrer Backhaus = E : in ei 
ge tto Sonnenb: S erlehrer Badhaus. % Es ſteht in Berlin ein rot aus 
W 115 Joer der. ett biegen die Aten de ni 
N. N., Podrzewie. 1 . Lüͤttkemöller, 0 5 


N. N., Janowitz. 


* 


Luxemburg, hart an der belgiſchen 


Donnerstag, 17. September 1914. 


Unſere Sammlung 


zum Beſten der Krieger. 


36. Quittung. 

Landgerichtspräſident Münch 100 M. Frau Hedwig Kewiſch⸗ 
Wronke 3 M. Frl. Helene Friedrich f. d. Kt. 10 M. Frl. Helene 
Friedrich f. R. Krz. 10 M. Frl. Helene Friedrich f. d. H. 10 M. 
N. N. f. d. Kr. 3 M. Wilhelm Lindow 9,82 M. N. N. 0.05 M. 


durch Kaſſierer Reimann: Tierarzt Dr. Magdeburg „Kellner 
Sporny 1 M., Ungenannt 2 M., Inſtallationsgeſchäft B. Sanin ö M. 
Kaufmann Philipp Lipſchütz 5 M., Reſtaurateur W. Röhr 20 M., 
Neumann 5 M., Maurer- und Zimmermeiſter Bauer 20 M., Buch⸗ 
bindermeiſter Pfeiffer 10 M., Kaſſendiener a. D. Groth 3 M., Kanzlei⸗ 
diener a. D. Harbort 3 M., Ungenannt 5 M., Kleinkinderlehrerin 
A. Redlich 5 M., Kaufmann Paczkowski 10 M., Lederhandlung 
I Kopicki 3 M., Optiker Rich. Radke 5 M., Brunnenbaumeiſter 
Schrage 20 M. Medizinalrat Dr. Panienskt 30 M.. Ungenannt 
6,25 M, zuſammen 167,25 M. Rechnungsrat Brieger 10 M. 


Zuſammen 343,12 Mk. 
Dazu Betrag der 35. Quittung 50 003,76, 
7 Insgeſamt 50 348, 88 Mk. 


16. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 
Kantinenwirt Weißhaar 10 M. Frau Weigelt 2 M. Frau Kolbe 
Dr. Gildemeiſter 20 M. O. III A. F., W. G. 30 M. Frau 
Dr. Schiffer 20 M. Sachſe ſches Lyzeum (1. Rate) 20 M. C. Oehlke 
M. Rechnungsrat Brieger 5 M. Freimauerloge 500 M. 


Zuſammen 614,00 Mk. 

Dazu Betrag der 15. Quittung 8 323,08 Mk. 
Insgeſamt 8 937,08 Mk. 

Im Ganzen 59 285,96 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 
Für die Krieger: Frau A. Potel, Opalenitza: 2 gr. Wolldecken, 
1 Netzhemd, 1 Paar Kniewärmer, 9 Paar Strümpfe, % Di. Löffel, 
Bleiſtifte, derhalter, Federn, Meſſer und Sicherheitsnadeln. 

Für die Oſtpreußen: N. N.: Kleidungsſtücke. grau Poſtdirektor 
Breithaupt: Kleidungsſtücke. Gertrud Albrecht. Theaterſtraße 7: 
Kleidungsſtücke. Frau Hedwig Kewiſch, Wronke: 3 Pakete Zeit⸗ 
ſchriften. Lehrerwitwe A. Hoffmann, Schokken: Kleidungsſtücke. 
Dr. Fiſcher, Krotoſchin: 2 Flöten und 1 Karton gef. Zigarrenſpitzen. 
Pfarrer Reeder, Gr. Golle: 1 Kiſte Zigarren. 6 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
Frau Fröſcher durch Paſtor Herzka: 1 gold. Broſche mit Perle, 
2 Paar gold. Ohrringe, 1 gold. Kreuz, 2 ſilb. Trauringe, 1 ſilb. 
Löffel. 1 altes 50 Pfg.⸗Stück. Ungenannt; 1 gold. Trauring. Frau 
lümke, Milulanitz 1 Nickel⸗Kaffee⸗Service. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 

Ungenannt. Ungenannt. Familie Budy. Poſen W. 3, Parkſtr ö. 
Bankinſpektor Lohwaſſer, Solatſch, Sachſenſtr. Dr. phil. Dr. Ga⸗ 
Nen. Frau Emma Papin. Frau Wilda, Friedrichſtr. 5. Ungenannt. 
Ungenannt, Wilda. v. Treskow, Strykowo, Kr. Poſen⸗Weſt. Land⸗ 
ſchaftsrat Telitz, Eduardsfelde. Frau Kobold, Frau A. Potel, Opa⸗ 


„Gr.⸗Golle. 

aideberg. 
rau 
Dr. Fiſcher, 


3 ji ER nes. mb. Dr, ienbaı N * N 
farrer Köpnick, Gre irkowitz. 5 Poſtagent K. 
Gertrud Kohz, Habsburgerſtr. 2. 


Rrotofchin. 
Insgeſamt 246 Stück. 


—— 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
Ä Lehrer Hoffmann, Goldau b. Zlotnik. Oberbaukontr. Budy. Vize⸗ 
ſeldwebel Hampel Poſen. Reg.⸗Rat Ritter, Poſen. Landſchaftsrat Telit 
Eduardsfelde. So Beutele, Obornik. Abonnent Bux, Kaminiec, 
Kr. Schmiegel. N. Wollmann, Brunowo. C. Ellermann, Prinzenau. 


M. Nothdurft, Pofen. 


Bisher 28 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
0 Einſt und jetzt. Nachdruck 


unterjagk 
Vor hundert Jahren lebt' einmal, 
Gar weit berühmt, ein General. 
Geboren in dem Schleſierlande, 
Hielt er es nicht für eine Schande, 
In Rußlands Dienſt ſich einzureihen 
Und ſeinen Degen ihm zu weihen. 
Fragt Ihr nach ſeinem Namen mich? 
General Diebitſch nannt' er ſich. 


Wer weiß woher aus Rußland kam 

Ein General, der gerne nahm, 

Was ihm gefiel im deutſchen Lande. 

Das hielt er nicht für eine Schande! 

In Neidenburg hat er geſtohlen 

Des deutſchen Landrats Silberbowlen! 

Wollt Ihr nach ſeinem Namen fragen? 

Vielleicht wird er Euch „Diebiſch“ ſagen! 

Voien. Dr. Johs. Burchard. 


Feld poſtbriefe. 


Die Feuertaufe. 

Ein im Felde ſtehender Freund unſeres Blattes ſchreibt uns 

Nom franzöſiſchen Kriegsſchauplatze: : 
Wir befanden uns am 21. 7 in guter Unterkunft in 
R 6 b renze. Es herrſchte tiefe 
übe in der Nacht, und keiner ahnte, daß die Stunde gekommen 
ki wo wir mit dem Feinde zuſammenſtoßen ſollten. Mitten in 
} 5 Nacht wurden wir alarmiert, es wurde angetreten und immer⸗ 
u marſchiert. Klar ging die Sonne auf, eine undenklich lange 
Dlonne vorſtrebender Krieger beleuchtend. So ging es weiter 
urch Städte und Dörfer, bis wir endlich unter Jubelgeſchrei die 
die Fe Grenze überſchritten hatten. Von weitem dröhnten 
m 


i zeſchütze und ließen erkennen, daß ganz nahe eine Schlacht 
5 Gange war. Die erſten franzöſiſchen Dörfer wurden durch. 
ritten, die Häuſer waren berlaſſen, und einige wenige Leute 
ch Wir rückten weiter 
Vorfahrende Autos, 
Gefechtslage 
verbrannte 


rachten uns in guter Geſinnung Waſſer. 
ei herzen ben Geſchützdonner immer mehr. Vorfa 
ae ende Stäbe ber uchten, ſich einen Einblick in die 
Dörerſchaffen. Wir rückten weiter durch zerſchoſſene, 
marfer und machten vor einem hndamm Halt. Der Kom⸗ 
„ ierende General mit ſeinem Stabe kam zurückgeritten, be⸗ 


. ) Für die Mitteilun von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 
Mögafften if bi von gehe if Ind wir eig banfbar. 
ſchriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 


246 Ferngläſer und 28 Revolver 
für unſere wackeren Vaterlandsverteidiger haben uns unſere 


Opfer fürs Vaterland. 


lieben Leſer und Leſerinnen nun ſchon überſandt. Allein in den 
letzten 24 Stunden ſind uns alſo wieder 26 Fern⸗ und Opern⸗ 
gläſer und 10 Revolver übermittelt worden, weil ſich immer mehr 
Leſer davon überzeugen, wie außerordentlich wichtig es für un⸗ 
ſere im Felde ſtehenden Truppen iſt, daß ſie mit derartigen Din⸗ 
Es iſt rührend und erhebend, aus zahl⸗ 
Andenken viele 
wegen trennen. 
größer noch iſt 


gen ausgerüſtet ſind. 
reichen Begleitbriefen zu erſehen, von wie lieben 
Leſer und Leſerinnen ſich dieſes höheren Zweckes 
Groß iſt bereits die Zahl dieſer Spenden. Aber 
der Bedarf. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 


braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
* 


Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes hervor- 
gehoben: f 

Bitte herzlichſt, e Fernglas irgend einer Truppe 
nachzuſenden. Vorläufig bleiben ja unſere kleinen Liebesgaben 
das einzigſte, wodurch wir unſeren tapferen Soldaten unſeren 
Dank bezeigen können. Möge 
gute Dienſte leiſten. Mit treudeutſchem Gruß! Frau 
Opalenitza. 


das Glas dem Empfänger recht 

. Pofel⸗ 
* 

Dem Krieger, der den Operngucker meiner 


wünſche ich von ganzem Herzen, daß ihn der 
ſtorbenen beſchützen möchte. Frau Emma Papin, 


Beiliegendes Fernglas ſtelle ich Ihnen iermit für das Heer 
fü ſitzer gute Dienſte 

lück und Segen 
Köpnik, Pfarrer, 


Mutter erhält, 
Geiſt der Ver- 
geb. Bußmann. 


fei Verfügung. öge es dem künftigen Be 
leiſten, dem ich unter . Grüßen viel 
im Kampfe für unſer Vaterland wünſche! 


Gr.⸗Mirkowitz. 


* 
Möge ein guter Stern den zukünftigen Beſitzer dieſes Glaſes 
eleiten und ihn geſund e Eine kurze Nachricht her 
fein Ergehen würde mich ſehr erfrenen. Mit Gruß! von Treskow, 


Strykowo, Kr. Poſen⸗ Weſt. 


folgend über⸗ 
: 90 150 e 
on in zwei Feldzügen (1866 und 18 owie wieder⸗ 
Ib över gute Dienſte geleiſtet hat. Freuen 
würde ich mich, wenn Sie das Glas mit manchem anderen 
unſerem braven Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 37 zukom⸗ 
men laſſen könnten und wenn ſein ſpäterer Inhaber mir jeine 
i i an Liebesgaben mitteilen 
Bankinſpektor, Poſen⸗Solatſch. 


Sehr geehrte Redaktion! Ihrer Anregung 
ſende ich hiermit meinen Feldſtecher, der, obwoh 
Glas, do . ; 

holt mir ſelbſt im Manöver 


Feldadreſſe mit etwaigen Wünſchen 


möchte. Lohwaſſer, 


U 


5 N (Nachdruck unterſagt.) 
Die Heldenmutter, 


’ 1 r 
aus- u 


Dort ragt eine Mutter zagend an — 
B Söhne hat fie, Ri: tot iſt ihr Mann, — 
Drei Söhne gab ſie fürs Vaterland: 

Sie fragte ganz lei’ — jeder Nerv iſt geſpannt. — — 


Der Mann an dem Schalter die Liſten ihr bot. 
„Herr Gott! Alle drei gefallen, ſind tot. \ 


Und während die Tränen noch amen zu Hauf, 
Schlägt die deutſche Mutter die 


Und ein Lächeln verklärt ihre Zähren wie Gold; 
ann das nicht mehr erleben ſollt'! 
W. Stark, Berlin. 


e uns und wünſchte uns guten Erfolg. Ein höherer Offi⸗ 
3 5 für Euch vorbereitet, die Fran⸗ 


„Daß mein 


grüßt g 
zier ſagte: „Wir haben alles gut für \ \ 0 
zoſen ſind bereits im Wuritteflell”, Wir traten wieder an, durch 
ſchritten einen Wald, und beim Heraustreten waren mir. 125 
in der Schlacht. Alles formierte ſich. Feindliche Artillerie be⸗ 
ſchoß uns aus weiter Entfernung. Ein herrlicher Anblick war 
es, wie kleine weine Rauchwölkchen dicht vor uns heran chwebten 
und in nächſter Nähe explodierten. Eigene Artillerie fuhr vor 
uns auf, um unſer weiteres Vorgehen zu unterſtützen. ir rück⸗ 
gedeckt — und formierten uns zum 
die die Höhen beſetzt hielt. Es ent 
nun ein ſehr ernſter, blutiger Feuer 
er gegen zwei Stunden dauerte. Das ganze Schlacht. 
feld war in Rauch gehüllt, feindliche Schützen ſah man, mien, da 
der Rauch fie verdeckte. So kämpften wir weiter, bis en lich 
das Signal zum Sturm geblaſen wurde. Die Franzoſen 
überſchütleten uns nochmal mit einem Feuerre en, dann wurde 


ten immer näher heran — 
Kampfe gegen Infanterie, 
pann 10 

ampf, 


ihre Stellung geſtürmt. Sie zogen ſich in das Dorf B. . zurü 
und beſetzten die Häuſer. Nach dem Sturm gingen wir zum zwei⸗ 
ten Angriff gegen das Dorf vor und kamen ins heftigſte franzö⸗ 
ſiſche Ali lerlefeuer. Wir gingen vor zwiſchen Bergen von fran⸗ 
zöſiſchen Toten und ſtürmten das Dorf, welches ſofort in Brand 
N en war 9 55 — Aach de 1 niet 
ohren Verluſten zurückgeſchlagen. o brach der Aben 

und die Ne ig das Schlachtfeld, und man 


und die Nacht herein. Hinter uns lag 
| das Dr der Opfer der Schlacht, alles Franzoſen, 


geſteckt wurde. 


die wir, ſo gut es ging, in Sicherheit brachten. Die ganze Gegend 

brannte. 8 4 
Todmüde legten wir uns zum kurzen Schlaf angeſichts des 

brennenden Dorfes nieder; die erſte Feuertaufe hatten wir glück⸗ 


lich überſtanden. Muche, Leutnant. 


Kriegseindrücke eines Ordonnanzofſiziers. 

Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus dem Felde über 
beſonders markante Eindrücke geſchrieben: Ai 

Die Stimmung unjered Heeres ift von erhabener Größe: 
ſingend Soldaten die Heimat, ſingend ziehen ſie 
in 11 Schlacht, ſingend kehren ſie zurück. Überall zeigt ſich der⸗ 
dieſelbe Manneszucht, derſelbe Drang, an den Feind 
Mit mathematiiher Sicherheit geben alle Ope⸗ 
die unendlich zahlreichen 
das Schmerzenskind 
Pünktlichkeit ein, wie 


verließen unſere 


15 Geiſt, 
eranzukommen. 
rationsbewegun 
und mannigfachen 


en vor ſich, und auch 
Traintolonnen, — ſonſt 
aller Heere — treffen mit verblüffender 7 in, w 
die Schnellzüge auf deutſchen ahnen. Niemals habe ich hier 
Szenen von ineinandergefahrenen Wagen gejeben, wie man fie 
in allen früheren Kriegen ſah, niemals habe ich die Kutſcher 
ſchreien oder ſchimpfen hören, obgleich doch dieſes Gewerbe wegen 
1 Neigungen bekannt tt. Jeder, vom Oberbefehlshaber 
is zum lezten Mann im liede erfüllt ruhig und ern 

ſeine Pflicht, weil ſich das von ſelbſt verſteht! Und doch haben 

nheit, ſich hervorzutun, im modernen Kriege nur ganz 
wenige Offiziere und Soldaten, In erſter Linie ſind es die 
Flieger, die uns trotz feindlichem Feuer über den ganzen 


eine Gelege 


Boſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 435. 
An Wilhelm den Eroberer. 


Es geht nun doch mal durch die Fauſt und andres hilft uns nicht, 
Wir haben nur den einen Freund, der's mit zu Ende ficht. 
Und was wir nicht zu Ende tun, ſchafft uns den neuen Krieg, 
Damit du ganzen Frieden gibſt, gib uns den 
[ganzen Sieg 
im neuen 
5 [Neidingsſturm - 
So hürne uns Sankt Michael im Blut des Drachenwurm! 
Wir brauchen Zwinger und Baſtei zum neuen Widerjtand, 
Was jetzt nicht Weltgeſchichte wird, iſt Mord am Vaterland. 
Das deutſche Muß ſchreib' in die Zeit, mit fliegendem Panier, 
Sie glauben nur das eine Wort: „Das brauchen, wollen wir!“ 
Es glaubt und gönnt uns nichts die Welt, als was das Schwert 
. lbeſtimmt, 
Doch ſie begreift das ſtarke Recht, wenn es der Zorn ſich nimmt. 
Was war die Frucht des guten Sinns, all der Beſcheidenheit? 
Des Argwohus ekle Unkrautſaat, des Haſſes Einigkeit. 
Wir ſchüchterten, wir durften nichts, wir wollten keinen Krieg — 
Jetzt ift der Krieg, jetzt find wir frei — vergiß das nicht im Sieg! 
Verhandle — ja — doch gib nicht los, die Kehle ihm gepreßt! 
Briganten zwingt man in der Fauſt, bis man ſie laufen läßt. 
Willſt du der Völker wahren Dank, ſo ſprich du ihr Geſetz, 
Und panzre es, daß nimmermehr die Tücke es verletz'! 
Den generalen Frieden gib, ihn dankt dir ſpät die Welt, — 
Doch ſchreib ihn durch den General und durch das Heer im Feld!“ 
Ed. Heyck (im „Daheim ). 


Aus der Verluſtliſte Nr. 25. 


5 (Schluß.) 

Jüſilier-⸗Regiment Nr. 37, Krotoſchin. 2. Bataillon. 7. Kom: 
pagnie: Leutn. d. Reſ. Klinke, ſchwer bw. Leutn. Kamps 
vm. Leutn Kratz, vw. Vizefeldw. Friedrich Adolph aus 
Siebau, Kr. Landshut, ſchwer vw. Reſ. Sn Ydamjzal 
aus Prylenski, Kr. Schrimm, vm. Füſ. Wilhelm Bande aus 
Grünberg, l. vw, Füs. Alfred Büchner aus Zodel, Kr. Gör- 
litz, vm. Rei. Wlad. Brom ka aus Hohenſalza, om. Bil. Pau- 
Beloch aus Grochwitz, Kr. Freyſtadt, vm. Füs. Paul Bre ⸗ 
dow, aus Borkow, Kr. Schlawe, vm. Füſ. Franz Dyma⸗ 
czew3ti aus Oſtrowo, ſchwer vw. Fl. Heinrich Ebert aus 
Sonnenwalde, Kr. Luckau, vm. Füs. Max Effenberg aus 
Birkwäldchen, Kr. Sprottau, vm. Reſ. Wilhelm Gürke aus 
Koften, vm. Unteroff. Richard Hubrig aus Luzine, Kr. Treb- 
nitz, ſchwer vw. Rei. Joh. Jurga 1 aus Jaxozniewice, Kr. 
Koſten, om. Reſ. Lorenz Fedroſgkowiak aus Groß Srocka, 
Kr. Koſten, om. Fü. Paul Jakob aus Klopſchen, Kr. Glogau, 
vm. Füſ. Richard Janke aus Triebel, Kr. Sorau, ſchwer vw. 
Füſ. Heinrich Knecht aus Korolowska, Galizien, Bez. Brody, 
vm. Füſ. Stan. Korcz aus e vm. Gefr. Friedrich 
Lurowsky aus Möſtchen, Kr. Züllichau, ſchwer ow. Rei. 
Ignatz Chorynski aus Klein⸗Leukie, Kr. Schmiegel, vm. Füſ. 
Lorenz Klauſe aus Alt⸗Obra, Kr. 83 l. vw. Reſ. Jo- 
hann Kniec aus Pierezenczewo, Kr. Schmiegel, vm. Füſ. Herm. 
Leutloff aus, Lauſchütz, Kr. Guben, l. vw. Vizefeldw. Otto 
Müller aus Schwendten, Kr. Bomſt, vm. Reſ. Joh. Ma⸗ 
ciejewski aus Zadory, Kr. Koſten, vm. Füſ. Thomas Ma r- 
cunkowski aus Zinginki, Kr. Schrimm, l. vw. Reſ. Joh. 
Mareinkowski aus Turew, Kr. Koſten, om. Rei, Stanis⸗ 
laus Moſzka aus Piotrowo, Kr. Schmiegel, vm. Rei. Joh. 


Wir brauchen Kraft zu Kraft hinzu, 


Olejnik aus Polniſch⸗Wilke, Kr. Schmiegel, vm. Reſ. Joſef 


[Pawlowski aus Bonikowo, 


ı 
U 
lugen auf. | 


t] den. 


Odwazuy aus Wilanowo, Kr. Schmiegel, vm. Gefr. der Reſ. 
Thomas Piwoſz aus Könojad, Kr. Koſten, vm. Reſ. Johann 
0 Kr. Koſten, vm. Einj.⸗Freiw. 
Unteroff. Curt Raetzer aus Krotoſchin l. vw. Füſ. Paul Ra⸗ 
dünz aus Berlin vm. Reſ. Paul Rauhut aus Neu.Luboſch, 
Kr. Koſten, om. Füſ. Fritz Roſenthal aus Beuthen O.⸗S. 
. bw. Füs. Karl Spaniel aus Grunwitz, Kr. Groß⸗Warten⸗ 
berg, vm. Füs. Otto Simon aus Metſchlau, Kr. Sprottau, om. 
Füſ. Ludwig Stanczak aus Skalow, Kr. Koſchmin, tot. Rei. 
Stefan Szigala aus Zadory, Kr. Koſten, vm. Unteroff. An⸗ 
Aufmarſch des Feindes bis ins einzelne unterrichtet haben. Auck 
kühne Patrouillenritte, wie zu Beginn des Krieges 
1870/71, ſind erfreulicherweiſe wieder zu verzeichnen geweſen 
und legen Zeugnis ab für die Tatſache, daß die deutſche Kaval- 
lerie ihrer alten, großen Überlieferung treu geblieben iſt. Ich 
nenne den Ritt des Leutnants Wrede, der mit 18 Reitern ganz 
Belgien durchſtreifte und poſitiv feſtſtellte, daß franzöſiſche 
Truppen vor uns Deutſchen in Belgien eingerückt 
waren. Die Ordonnanzoffiziere erfüllen auf der feſten Erde mit 
1 N die Aufgaben, die jür die Flieger nicht im 
ereich der Möglichkeit liegen, nämlich die Erreichung eines 
beſtimmten yon zur Befehlsübermittlung oder zum Nach- 
richtendienſt bei jedem Wetter und in dunkler Nacht. Von einem 
eltenen Nervenkitzel ſind ſolche nächtlichen Ordonnanz⸗ 
ahrten. Die Scheinwerfer zeigen die rieſigen Chauſſee⸗ 
äume, die vom Feinde gefällt und als Verhau über den Weg ge⸗ 
worfen, dann aber von unferen braven Pionieren fortgeräumt 


ck und an die Seiten gelegt find. Sie 1 uns die verbrann— 
1 


ten Häuſer, gus denen heraus feiger, euchelmord gegen unſere 
Truppen verübt ward, und die zerſtörten und proviſoriſch wie ⸗ 
derhergeſtellten Brücken; aber das Dunkel der Wälder, aus denen 
von Zeit zu Zeit ein Schuß fällt, vermögen auch fie nicht zu durch⸗ 
dringen. Iſt die Autofahrt beendet, ſo tritt der militäriſche 
Bureandienſt wieder in Wirkſamkeit und führt die Ordonnanz⸗ 
offiziere zurück in die Maſchine, von der alle nur Teile ſind, und 
deren ruhiger Gang durch das genaue Ineinandergreifen aller 
Teile bedingt wird Eigentlich 0 aber Organiſation nicht mit 
einer Maſchine, ſondern, nach klaſſiſchem Vorbilde, mit einem 
lebendigen Körper zu vergleichen, deſſen Kopf das Oberkommando 
bildet. Nur Eingeweihte wiſſen, welche enorme Geiſtesarbeit 
dieſe Herren mit den roten Streifen an den Beinkleidern zu 
feiften haben. Die Schlachten ſind von ihnen unter Berückſich⸗ 
tigung aller Möglichkeiten, für die e e ſorgen 
kann, vorbedacht und in den größten Zügen ausgearbeitet wor⸗ 
den, etwa ſo, wie ein Meiſter im Schachſpiel handelt. Und nun 
hat dieſes harmonische Zuſammenarbeiten zum großen Siege 
über den Feind geführt, der fluchtartig zurückgeht. 


Vor den Augen des Bruders gefallen. 

In einem Briefe, den die „Voſſ. Ztg.“ wiedergibt, ſchildert 
ein Jäger ſeinen Eltern in ergreifenden Worten den Tod ſei⸗ 
nes Zwillingsbruders. In dem Brief heißt es: 

.. . Wir ſtehen .. . Jägerbataillone und .. . Kavallerie⸗ 
viſionen, den Engländern gegenüber, die uns ſehr übern 
legen waren. Das Gefecht ſetzte von Anfang an ſehr heftig ein, 
und die Engländer waren vor einem Höhenzuge vorzüglich in 
Stellung. Von Anfang an kamen ſämtliche Geſchoſſe hageldicht 
an uns vorbei, daß wir dachten, jeden Moment ee zu wer⸗ 
Wir lagen beide, Hans und ich, hinter einer Korngarbe 
und beobachteten nach vorn, in welcher Richtung wir ſchießen 
müßten, als meinen lieben Bruder Hans das Schickſal erreichte und 
er von einem Schuß von links verletzt wurde. Ich tat alles 
mögliche, ihm alles zu erleichtern, und legte ihm gleich einen Ver⸗ 


a Voſener Tageblatt. 2. 
Ignatz Kniat aus Czerlemko, Kr. Schroda, ſchw. vw. Bel 
Gen Jopzwiak aus Chwalibogowo, Kr. Mref en, l. vw. 
Reſ. Johann Hyzak aus Skarboſzewo, Kr. Wreſchen, I. vw. 
Reſ. Heinrich Pizczyns ki aus Nekla, Kr. u ſchw. vw. 
„Rel. Stanislaus Eichy II aus Gosdowp, Kr. Wreſchen, l. vw. 

Reſ. Joſef Frogskowiak aus Malagorka, Kr. Schroda, l. unf 
Musk. Johann Gerber aus Franz⸗ oſefsfeld in Bosnien, Is 


Rel. Loren Ste sdegat uke 3 Jeshellf. Kt Schnee vn. Br Liens, Obere Ren ee, e en e ee vw. Reſ. Johann Gibowski aus Gr.⸗Ciesle, Kr. Wreſchen, 


5 Art : 3 8 = 8 . Stanislaus Koſſatz aus Zerniki, Kr. Wreſchen, om⸗ 
ie Valentin Skorczyk aus Jarogniewice, Kr. Kosten, vm. Kr. Shmiegel vw. Gefr. Heinxich Mertens aus Schwerte, vm. Re. Stanislaus ji 5 8 


Rei. 3 2 H 0 m 3 nn e Br 150 
be . Gefr. Guſtav Schmelter aus Schüren, „w. el. Michael Bartko wake t, aus | Ee ee 
ER a 
mund, vw. Gefr. Andreas Gotz ko w aus Lagowo, Kre Kr. ‚ Mum Zeus 9 1 
f i i f „Kr. olda, ſchw. vw. Reſ. Nikolaus Wronetzki au 
Koſten, vw Ger. Nikolaus Heinen aus Caſtrop, Kr. Dort . 5 Io . e 1 Fase 
Wreſchen, 1 75 vw. Reſ. Jus Knopkiewicz aus Wina⸗ 
ora, Kr. Schroda, l. vw. 0 Ludwig . auf 1 
Siraltomo-Out, Kr. Wreſchen, ſchw, vw. Reſ. Michael CihyL- 
aus Tiſchdorf, Kr. Schroda, vw. Ref. Kaſimir Malecki aus 
Lenzec, Kr. Wreſchen, pw. — 10 Komp.: Gefr. Horniſt Pau 
Gieske aus Beyershorit, Kr. Landsberg a. W., ſchw. vw. Re. 
Valentin Szalaty aus Zydowo, Kr. Wreſchen, m. Musk. 
an Scheffner aus Sawade, Kr. Meſeritz, l. vw. 1 g 


Feinrich Homm aus Ückendorf, Kr. Gelſenkſrchen, vw. Gefr. 
Guard Er g ohn aus Vork vw. Gefr. Rudolf Böhmer 
aus Annen, Kr. Hörde, vw. Gefr. Ludwig Füling aus Carls⸗ 
I Kr. Hofgeismar, vm. Gefr. Wilh. Giska aus Dorſt⸗ 


e 1. Dortmund, om. 0 ranz Kaczmarek aus Sokolowo, Kr. Wreſchen, vm. Musk. 


mund vw. Gefr. Bernh. Hu ilhem Steinert aus Neu- Beutnitz, Kr. Kroſſen, l. vw⸗ 


N 1 f i 5 i reiburg, Kr. Schweidnitz, l. vw. — 
bm. Reſ. Friedrich Krüſemann aus Kirchlinde, Kr. Dort⸗ Regen Ra, N one e 58 Schroda⸗ 


inde, Kr. Dortmund, vw. Ge 


Schroda, l. bw. Rei. Marian Orcholski⸗ aus Wreſchen, l. vw. 


werda, l. ow. Unteroff Berth. Kuhnke aus Scherlanke, Preis I 
6 Musk. Ludwig Pielak aus Targowagurka, Kr. Schroda, l. vw, 


Neutomiſchel, vw. Fü 


a bio, 
Schildberg, pw. Fuß Ernſt Petigk aus elt Kr. Lübben, der Reſ. Johann Beumer aus Gut Klukowo, Kr. Klato, bw. 


Reſ. Stephan Hoffmann aus Seeburg, Kr. Sprottau, vw. 
kr. der Rei. 15 Degenhardt aus Set Kreis] Rob 
r 


N . iersdorf, Kreis 
Obornik, tot. Ref. Wazlaw Oſtrowski aus Zegowo, Kreis 


Ff. Peer Grätz, vw. Reſ. Joſeph Wilkowski aus Kielcewo, Kreis 


ke aus Linden, Kr. Liegnitz, I. vp. Fü. Karl Caspari 
aus rg Kr. Reuß j. L., vw. Füſ. Herm. Düwer aus 
Dauſchſtedt, Kr. Erg ſchw. vw. Si, Max Ewald aus 
ſchw. vw. 5 ichard Exner aus 

rnſt Feiſter aus Au⸗ 


kowo, vm. — 12. Komp.: Hauptm. Siegfried von Kühn aus 


Josef 250 fe e 8 Ir. J. pw. Vizefeldw. Ernſt Hänel aus Nieder⸗Siegersdorf, 

. Bftroco, efangen. 

12. Komp. Musk. Stanislaus Henkel aus Gneſen, ſchw. vw. 

Gefr. d. Reſ. Ernſt Lorenz aus Danzig, l. vw. Gefr. Willi 
. Dim 


Infanterie-Regiment Nr. 46. 1. Bataillon, Poſen. Stab: 
Major Alfred Keller aus Oberröblingen, Mansfelder See⸗ 


; Schroda, l. vw. 
kreis, l. vw. 1. Komp.: Leutn. d. Reſ. Sienang, ſchw. vw. 1 


Fal Get 7, Poſen. 12. Komp.: Oberlenten. U 


Ser Guſtabv Hübner aus Mertsdorf, Kr. Liegnitz, vm. 


Kösler aus Keutzendorf, Kr. Leobſchütz, 
Langfritz aus Berlin vw. 2 Arthur Menzel aus Ober⸗ 
neukirch in Sachſen vm. Füſ. Paul . aus eig; n, 
Bez. Potsdam, ſchw. vw. Füſ. Bruno ß ler aus be . 
geuendorf, Bez, Liegni „w. Füſ. Paul Regber aus Dallkau, 
Bez. Liegnitz, l. vw. „Sul. Brung Buster aus Triebſees, Kr. 
Grimmen, l. vw. Füs. Karl Schreiber aus Krelsberg, Kreis 
Liegnitz vw. Fü, Paul Schulz 1 aus Mariental, Kr. iegnitz, 
bw. Sul. Ernſt Schütze aus Raſchdorf, Kr. Breslau, vw. 8 
Kr. Breslau 


Mar Franz aus Hohenbocka, Kr. Hoyerswerda, 1. a ae 
wald aus Biegnitz, Kr. Glogau, I. vw. Feldw. Karl Pfeiffer 
aus Habendorf, Kr. Strehlen, ſchw. ow. Re. Karl Schmidt 
aus Streſe, Kr. Mejerig, ſchw. vw. Musk. Guſtav Altmann 
aus Roſenthal, Kr. Freyſtadt, vm. Mei. Richard Wirth aus 
Zanau, Kr. Meſeritz, vm. Reſ. Wilhelm S ul; aus Rothen⸗ 


Vendelin Vogel aus Kohlendorf, „vw. Füſ. Wilh. 
Palter aus Straupitz, Sund, Aris ſchw. vw. un pff 15 
Ref, Bruno Weigt aus Punitz, Kr. Goſtyn, l. bw. Reſ. Hugo 
Gudlaſw e ky aus Robuwen. Kr. Reſel, vw. Rei. Ignatz Jo⸗ 
C11, | 
burg, „vw. 5 er au en⸗ 5 i t ſeritz, vw. ; | del, 
JJJ%%%% / . ah ER 
Kopiewst Koſte e werin[kruſinsti gus Eulmſee, Ken Thorn, zw. Gef. Srib Haar- owe, r. Ihrolſchin, l. vw. Musk. Jakob Kriſch aus Pofen, 
Kopiewsky aus Geſſchewo, Kr. Koſten, bw. Mel. Sewerin [mann aus Bommern, Kr. Sagen J. vw. Wik Albertus b 5 19 6 aus ee 92 a um 
äri 3 Regi „ 76, Hamburg. 2. Bat. 8. Komp., 
ag 8 Kr, Rothenburg, 1, vd. Musk. Karl Stemmann Nes. en Brerate ; aus Moe, Kr. te Sen, um. 

dier⸗Regiment Nr. 89, Schwerin, J. Kompagnie. 
Ghent Sa lep aus St. Mira, Kr. Danzig, 1 vi. M 
Wladislaus Rybach aus Kempen, |. 


Horniſt Bernhard. Röttger aus Ahaus, Kr, Münſter, (. vw, 
ust! Paul Nea aus Hartau, Kr. Hirſchberg, I. ow, 
Musk. Allen Linke aus Schöbenau, Kr. Guhrau, ſchw. vw. 


Wilhelm Koppe aus Gottesgabe, Kr. Barnim, ſchw ow. 
Ms. A ur 172 r aus Gwiazdowo, Kr. Schroda, (vw. 
Vizefeldw. Walter Thomas aus Nieder⸗Hertwigswaldau, Kr. 


Neha aus Harbelyn, Kr. Schmiegel, vw. Rei. 
aus Stirpe, Sir. Lippftadt, vw. Gef. Wilh. Krabbe aus Eſſen, 
Kim, 99 17 der Ref. Felix Fibig aus Jarogniewice Kreis 
gel, vw. Reſ. Franz Katſchmarek aus Koryn, Kr. Koſten, 
em, Reſ. Joſ. Laufa aus Pietrowo, Kr. Koften, vm. Nef. 
Michael Dudciak aus Bogoſchin, Kr. Schmiegel, vw. Rei. 
Franz Grzeſiak aus Zboru, Kr. Koſten, vw. Reſ. Joſeph 
Golets aus Krelsjanke, Kr. Schmiegel, bw. Ref. Franz Ban⸗ 
ner II aus Jarokowo, Kr. Koſten, ow. Reſ. Stephan Prie⸗ 


usk. Bruno Kober aus 9 Kr. 


Tr. V 73 } es Höhne aus 
Königſtein, Kr. Dresden, vw. Hilfshoboiſt Unteroffizier ng 
usk. 


fer, tot. 9 | II aus Lubonia, Kr. Polen, tot. 
1 Pele tot. et Heinrich Ro er n 


Ref b. 5 „Lewkeritz. Kr. Kreuzburg, vm. Reſ. Jonatz Kawaka aus 
gel: Joh. Majorczik aus Jorokowo, Kr. Koſten, vw. Ref. Kwiatkowo, Kr. Oſtrowo, om. Reſ. Joſef Gwozdz aus Koſfe⸗ 
en mir, Gallok aus Radomiß, Kr. Sch „vw. . Ba- riß, Kr. 8 vm. Reſ. Ludwig Nawrakalla aus Broze⸗ 
lentin Zichotzky aus Neu⸗Ternowo, Kr. Kosten, vw. Reſ. Mich. chroda, vm. Ne, Paul Radam aus Altteppen, 


f b - Kr. Bomſt, vm. — 3. Komp.: Oberleutn, Edgar von Berboni 
band an, und ich ſcheute nicht, ihm alles recht leicht zu machen. 51 ſt, vm. p 


Cs war hier vorn ſehr gefährlich, und ich dachte jeden Augenblick aus Pr a, Kr. Livland, Nuß, tot. Musk. Hermann Milinski 
daß ihn noch eine Kugel treffen könnte. Vor allen Dingen grub aus Ste litz, Kr. nie: tot. Vizefeldw. Paul Semmler 


erie⸗Regiment Nr. 169, Lahr und Villingen. 8. Kom⸗ 
paar nl Leo Adamski aus Kawiary, Kr. Gneſen, l. pw. 
Jäger-Bataillon Nr. 2, Kulm. 1. Kompagnie: Hilfs⸗ 
borniſt Oberjäger Friedrich Köcknitz aus Lettin, Kr. Saar- 
kreis, ſchw. vw. Waldhorniſt Serg. Kurt Zurtelt aube aus 
Gulſen, Kr. Gneſen, ſchw. vw. Gefr. Klemens Mahlte aus 
Klein-⸗Nakel, Kr. Marienwerder, pm. Jäger Albert Marks 
aus Königsmoor, Kr. Strasburg, Weſtpr., vm. — 8, Kome 
pagnıe: Meldereiter vom Jäger⸗Regt. 3. Pf. Nr. 4 Rudolf 
Merker aus Wozichowice, Galizien, tot. — 4. K pompagnie 
Jäger Andreas Beller aus Zempelburg, Kr. Flatow, l. vw. 


ich, jo ſchnell ich nur arbeiten konnte, einen Wall Erde dor uns aus Serbian „Kr. Friedeberg, l. pw. Musk. Karl. Franke 
aus Michelau, Kr. Brieg, L vw. Musk. Wilhelm Scheer aus 
Breslau, l. vw. Musk. Willy Buhle aus Eberswalde, Kr. 


Verbindepla vo der Stabsarzt einen Schu durch di BD 
NEUE I Meer ne Gratin ap an 
N - el - 
dete herunterzuholen. Nach Nüctehr fuchte ich gleich mene 


Dragouer⸗Regiment Nr. 17, Ludwigsluſt. 1. alert ade 
8 


Komp.: 
Leutn. d. Rei. Erich Wernecke, kot. Gefr. d. Reſ. Robert ih 
ka 4 i 1. reiherr von 


erſcho eichslau, Kr. Steinau g. O., tot. el, 
dıfae Mitolajespi aus Adamowo, Kr. Bomſt, tot. Vize⸗ 


Gefr. d Rei. Franz Zak aus Dt.⸗Poppen, Kr. Schmiegel, ſchw. Rich 
7 . So) Nai aus Bede Kr. Schroda, E 
l., vw. Musk. Ambros P 


chwerdt, l. vw. Ref. Otto Müller II aus en a 
. uto- 
miſchel, I. vw. Musk, Bruno Ziegert aus Reichenbach, Kr. 


daß er noch einen Bruder neben en Der fbr 5 wachte und 

en, wie ſo viele andere, au 
dem Schlachtfelde gelegen hatte. Er hatte bis zur letzten Minn 
feſte Hoffnung, durchzukommen, es war wohl aber ſo beſſer für 
ihn, wer weiß, ob er ſchließlich die volle Geſundheit wiedererlangt 


hätte. Run nehmt dieſe Nachricht nicht jo ſchwer, es hat wohl eitpr., 1. dias. Wrong 


f bw. — 4. 

Schröder III aus Wilsnak, 3 2 
Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1, Juſterburg, 1. Es ka 
ER Aae Alfred Freiwald aus Schlochau, ſchw. vw. 
[Gefr. Wladislaus Kröning aus Wolfslempe, Kr. Thorn. v m. 
uſar Auguſt Hammermeiſter aus an Kr. Thorn, 
I or r Felix Bartoſzinski aus Roſenberg, Kreis 
. bw. hi, vw. 
ulowitzki aus Voromwen, Kr. denb t. Vizefeldw Ulanen-Regiment Nr. 12, In erburg. 5. Eskadron. Ulan 
fark Bu 1 Needen, Fr. bee 5 8k. u aus Dorbeck, Kr. Gion t 


Leutn. und Adjutant Jae Nee von Hoffmanns⸗ 
Kr. 


B. zu dem hieſigen Friedhof, wo er neben anderen Kameraden 
des Bataillons bie Teste Nubeitätte fand. Ruhe er dort in Frie⸗ 
den, ich drückte ihm die Augen zu und verabſchiedete mich durch 


Die dentſchen Barbaren, 


Aus einem Feldbrieſe wird der „Tägl. Rundſchau“ folgende e r Ranke aus Donatowo, Kr. Koſten, tot Must Königsjäger Paul Schulze aus Langenlipsdorf, Kr. Jüterbog, 


Epifode mitgeteilt: „Die 8. Kompagnie lag am 20. Auguſt bei Do Kuchel aus Poln.⸗Keſſel, Kr. Grünberg, tot. Vizefeldw. bm. — 2. Es kad ron: nteroff. Karl Froſt aus Friedeberg, 
Donchery am Bahndamm in der Nähe eines Wärterhauſes, das | Richard Heideklang aus Berlin, ſchw. vw. tere. ax] tot. A Paul Krüger aus Guſcht, Kr. 9 
im feindlichen Artilleriefeuer ſtand. Das Haus fing an zu bren⸗[Vorwerk aus Eichenhorſt, Kr Neutomiſchel, ſchw. vw. Unter⸗ tot. — 3. erg aus 


nen, und man börte Kindergeſchrei von unterm Dach. So- offizier Otto Neiß aus rankroda, Kr. Ekaxtsberg, ſchw. bw. wit, Kr. . 8 
fort laufen einige Soldaten ins Haus, ſtürzen ſich in das obere Mike, Anton 8 olewski aus Wreſchen De Teßler aus Pinnow, Kr. Angermünde, l. vw. Vizefeldwebel 
Geſchoß, ergreifen die Kinder und ſpringen, da der Ausgang nach ae Guſtab Kaß e aus Pinne, Kr. Samter, ſchw. vw. a \ 1 K 

unten nicht mehr möglich, vom brennenden Dach herunter. Die] Ger. Emil Opitz aus Trachenberg, * ow. Must, Guſtav] Unteroff. Reinhold Schulze aus Olven 

Mutter iſt ſo entſetzt und verſtört, daß ſie in die Maas ſpringt,[Köhnke aus Denzig, Kr. Dramburg, l. vw. Unteroff, Mag Jiſ. 

welche unmittelbar am Hauſe vorüberfließt. Sofort ſpringt eln. Kasperek aus Zemsko, en „w. Musk. Paul Ker⸗ N.⸗L., tot. Königsjäger Gu 
Soldat nach und rettet fie.” Das find die deutſchen Barbaren! ber aus Pieder⸗ roßen-⸗Borau, Kr. Freyſtadt, l. vw. Reſ.] O. L. r. Lauban J. vw. 


x 


' , Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment Nr. 5, Frankfuxt a. O., 1. Ab ⸗ 
teilung. 1. Batterie: Kan. Georg Arthur Schlien aus 
Schwedenhöhe, Ker. 5 ſchw. pw. ö 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 34, Metz. 2. Abteilung. Leichte 
e Kan. Johann Orpel aus Budh, Kr. Kro⸗ 
ſchin, L vw. 5 


e hie a 


Berichtigung zu früheren Verlufiliften. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 5, Danzig. Reſ. Hermann Dom⸗ 
browski, bisher vw., iſt tot, 5 
„ Veerluſte durch Krankheit. 
ieee Nr. 5, Sprottau und Sagan. Kan. 
der 2 75 Franz Mages aus Kaiſerslautern, bisher vum, iſt im 
Lazarett. 


Lolial - und PVrovinzialzeikung. 


Poſen, den 16. September. 


Geſchichts⸗Kalender. Nachdr. unterſ.) 


Donnerstag, 17. September. 1533. Elisabeth, Königin von 
England *. 1631. Sieg Guſtav Adolfs über Tilly bei 9 reiten - 
feld. 1892. Rudolf Ihering, Staatsrechtslehrer, 17 Göttingen. 
1901. Karl Ludwig, Maler, 7 Berlin. 1903. Der engliſche Ko⸗ 
lonialminifter ans tritt zurück, 1906. Eduard von 
Lewinsky, preußiſcher General der Artillerie, f Burgwitz⸗Treb⸗ 


| Ritz 1907. Ignatz Brüll, Muſiker, Komponiſt, 7 Wien. 1909. 

Maz Heinze, Prof. und Direktor des philoſophiſchen Seminars 
Leipzig, T daſelbſt. 1909. Alex. Strakoſch, Dramaturg, OR: 
lin. 1910. Woldemar ne Geſchichtsmaler, 4 er lin. 
1911. Heinr. Schwieger, Architekt, + Wiesbaden. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
XXXVI 
Wir alle, die wir in den letzten Wochen die Nachrichten von 
bem heißen und dann fo erfolgreichen Ringen der Armee Hin⸗ 
denburgs gegen die ruſſiſchen Horden in Oſtpreußen mit flie⸗ 
dendem Atem verfolgten, wiſſen, daß unſere Truppen bei den 
faſt übermenſchlichen, mehrwöchigen Kämpfen „nichts zu lachen 
hatten“. Und doch iſt unſeren tapferen Kriegern der echte, ge⸗ 
ſunde deutſche Humor, von dem wir zu Beginn des Feldzuges 
an den Eiſenbahnwagen ſo manches artige Pröbchen ableſen 
konnten, inzwiſchen trotz der Überanſtrengung ihrer Nerven und 
körperlichen Kräfte nicht abhanden gekommen. Das konnte man 
geſtern wieder auf unſerem Zentralbahnhofe beobachten, wo 
wiederholt lange, lange Züge mit eroberter ruſſiſcher Kriegs- 
beute an Munition, Schrapnells, Granaten, Maſchinengewehren, 
Geſchützrohren, Scheinwerfern, Pferdezäumen, Sattelzeug uſw. 
hier durchkamen, bei deren Menge einem das Herz im Leibe 
lachte. Das Lachen aber kam wirklich zum Ausbruch, wenn man 
in jedem dieſer Züge einen erbeuteten Wagen, etwa in Form 
von Landauern ſah, auf dem in natürlicher Größe „Väterchen“, 
an Händen und Füßen gefeſſelt, thronte. Die Strohpuppe war 
ſehr kunſtgerecht von den ſchwieligen Händen unſerer Landwehr⸗ 
männer angefertigt und in die ſchäbige Ausrüſtung eines ruſſi⸗ 
ſchen Gardiſten geſteckt. Und damit niemand in Zweifel darüber 
geriet, mit wem man die Ehre hatte, ſtand jedesmal neben dieſem 
nachgemachten höchſten ruſſiſchen Würdenträger auf einer großen 
ſchwarzen Tafel mit Kreide die Viſitenkarte des Gefangenen: 
it ears. aus Petersburg“. 
wur ai erbeuteten Flugzeuge trug die Bezeichnung: „Eilgut 
nach Paris.“ Dieſe Proben des Humors ſind wieder ein erfreu⸗ 
licher Beweis dafür, daß ſich unſere Krieger im Felde auch durch 
die ſchwierigſten Strapazen nicht unterkriegen laſſen ... 
8 Nicht eindringlich genug kann vor dem Aufbringen und 
Verbreiten falſcher Nachrichten immer wieder gewarnt 
werden. Etwas beſſer iſt es ja in dieſer Beziehung ſchon ge⸗ 
worden, aber es gibt bei uns in Poſen immer noch Leute, denen 
trotz der gewaltigen, mit früher niemals wahrgenommener 
Schnelligkeit errungenen Siege auf den verſchiedenen Kriegs- 
ſchaupläten, das Siegen unſerer Truppen immer noch nicht 
ichnell genug geht, und jo werden dann im Handumdrehen ſchnell 
einige Siege „markiert“, wie man das in der Soldatenſprache 
19 treffend bezeichnet. Geſtern abend wollten zahlreiche beſonders 
ſindige Leute wieder einen gewaltigen Sieg der Öfterreicher bei 
Femberg mit 60 000 gefangenen Ruſſen oder die Einnahme von 
dafrdun durch unſeren Kronprinzen „markieren“ und fanden 
air auch willige Gläubige. Sie mußten aber heute früh ihre 
Kriegsgeſchichte umarbeiten, denn vom galiziſchen Kriegsſchau⸗ 
platze liegt eine ſolche erfreuliche Kunde bisher noch nicht vor, 
und von den Kämpfen an der Marne meldete heute früh der 
Generalquartiermeiſter von Stein, daß die Schlachtlinie Ka 
anzwiſchen bis nach Verdun hin ausgedehnt habe. Zwar weis 
das Telegramm von Teilerfolgen deutſcher Waffen zu berlch'en. 
aber die Einnahme Verduns ſteht noch aus. 
+ Gegen das Erfinden falſcher Nachrichten 
(pricht auch die heute hier eingetroffene Verluſtliſte Nr. 25 mit 
ihren 14 Seiten eine ſehr ernſte Sprache. Bald nach dem Aus- 
bruch des Krieges wußte die geſchwätzige Frau Jama z. B von 
ſchweren Verluſten unſeres Königsjäger⸗Regts. zu melden, die 
amen angeblich gefallener Offiziere des Regiments waren in 
aller Munde. Und die heutige Verluſtliſte, die überhaupt zum 
erſten Male das Regiment erwähnt, nennt im ganzen 10 Namen, 
8 Tote, einen Schwer-, und 3 Leichtverwundete, darunter einen 
Leutnant, und einen Vermißten. Man erſieht daraus von neuem, 
’ daß man nur den amtlichen Nachrichten glauben darf, und daß 
ö man ſich mit Geduld wappnen muß, wenn dieſe einmal nicht fo 
wunſchgemäß eintreffen. Recht umfangreich ſind in der beutigen 
Lifte die Verluſte des 2. Bataillons des Krotoſchiner 
Füſ⸗Regts. Nr. 37 mit 2 Spalten und des 1. und 3. Ba⸗ 
taillons unſeres 46. Inf. „Regts mit 2% Spalten. 
Das 47. In f.⸗Regt. iſt mit 19 Namen vertreten, darunter 
er Oberleutn. und Kompagnieführer Ausner, der Sohn des 
Geheimrats Ausner aus Poſen. 

Der Ernſt unſerer Zeit erheiſcht die Anſpannung aller 
Kräfte und aller Vollskreiſe zum Wohle unſeres deutſchen 
Vaterlandes, nicht etwa nur der Millionen heldenmütiger Krie⸗ 
ger, die nach der Väter Weiſe die ſchwerſten Kriegsſtrapazen auf 
ſich nehmen und dem Feinde die Bruſt bieten, ſei es auch zum 
letzten Gang! Jeder einzelne kann und muß ſeine Pflicht dem 
Vaterlande gegenüber erfüllen, auch wir Daheimbleibenden, jung 
und alt, hoch und niedrig. Mit aufrichtiger Freude und Genug 
tuung haben alle Vatertandsfreunde die Wahrnehmung gemacht, 
wie ſchon in unſerer deutſchen Schuljugend ſich das Gefühl der 
Pflichterfüllung gegen unſere im Felde ſtehenden Väter, Söhne 
5 und Brüder geltend macht. Die männliche Jugend hat ſich 
5 in unſerer Feſtung zu mancherlei Dienſten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, und fie erfüllt die von ihr übernommenen außergewöbn⸗ 


Andere Wagen, u. a. ein solcher 


Doſener Bugedtall. 


lichen Pflichten zu den mannigfachen Aufgaben, die ihnen die 
Schule auferlegt, mit dem Ernſte, der ja von jeher das deutſche 
Volk in allen ſeinen Gliedern auszeichnete. 
liche Jugend? Ja, wer ſieht nicht mit Rührung, wie ſich 
ſchon die zarten Hände der Kleinſten im edlen Wetteifer bes 
mühen, für unſere im Felde ſtehenden Truppen Strümpfe und 


Pulswärmer zu ſtricken, die unſeren Kriegern dazu dienen ſollen, 


die Anſtrengungen und Beſchwerden des Feldzugs zu erleichtern. 
Wir alle freuen uns, wenn wir ſehen, wie ſchon in unſerer jun⸗ 


gen Weiblichkeit ſich etwas von dem Edelmut und der Hilfsbe⸗ 
reitſchaft regt, die von jeher als Eigenart der deutſchen Frau 
Daß dieſe als Erwachſene ſich bemühen, die Wunden, 
die der Krieg ſchlägt, an ihrem Teile zu heilen, das ſehen wir 
au den mannigfachen Vereinigungen, die hier unter Leitung be⸗ 
zu pflegen, durch⸗ 
reiſende Truppen zu ſtärken, Liebesgaben für die Truppen draußen 
und für ihre Angehörigen daheim zu ſammeln und ihrer Be- 
Wer iſt imſtande, alle die Aufgaben auf⸗ 
zuzählen, denen ſich unſere deutſchen Frauen in unſeren Tagen 


galten. 


währter Kräfte bemüht ſind, Verwundete 


ſtimmung zuzuführen. 


mit Eiſer und ſichtbarem Erfolge unterziehen? 
Bei dieſem allgemeinen Wetteifer aller Stände zum 


Wohle des großen Ganzen, um deſſen Beſtand jetzt auf den 
Schlachtfeldern im Weſten und im Oſten unter dem ſo ſichtbaren 
Beiſtande Gottes gerungen wird, hat das Drohnentum in 
unſerem deutſchen Volke keinen Platz mehr; die Leute, die da 
nicht ſäen und doch ernten; deren einziger Lebenszweck es iſt, 
dem lieben Gott den Tag abzuſtehlen, und die mit dem Aufſtehen 
zu ſtark vorgerückter Tageszeit eigentlich ſchon ihr Tagewerk voll⸗ 
brach thaben. Solche Drohungen gab es vor dem Kriegsausbruch 
wie überall in den Großſtädten auch bei uns, eine ganze Zahl, 
Zwar iſt ihre Menge bei uns dank 


männliche und weibliche. 
dem kräftigen Eingreifen der Behörden ſeit dem Tage der 
Mobilmachung kleiner geworden, ſo mancher Nichtstuer wurde 


in des Königs Rock geſteckt und muß nun, ob gern oder ungern, 


ſeine Pflicht dem Vaterlande gegenüber erfüllen. Mit großer 
Genugtuung iſt jedenfalls von allen Volks- und Vaterlands⸗ 
freunden der neuerdings im Polizeibericht auftauchende Ver⸗ 
merk begrüßt worden, daß dieſe und jene männliche Perſon 
wegen Umhertreibens in Haft genommen wurde, ein Vorgang, 
den man bisher nur für gewiſſe Dämchen kannte. Man geht 
demnach dem Nichtstuertum mit erfreulicher Strenge zuleibe 
und darf nur der Erwartung Ausdruck geben, daß alle männ⸗ 
lichen Drohnen ohne Unterſchied des Standes und des Alters 
gefaßt und ſo auch zum Dienſte für das Vaterland herangezogen 
werden, für das fo ungezählte deutſche Söhne ihr Herzblut auf 
dem Felde der Ehre verſpritzen. Das Drohnentum iſt ein häß⸗ 
licher Auswuchs an unſerem Volkstum und hat, wenn ſchon zu 
anderen Zeiten, ſo doch in der gegenwärtigen ernſten Zeit ganz 
beſonders keine Daſeinsberechtigung. Darum ſort mit dieſem 
Drohnentum, mit dem männlichen und dem weiblichen. In 
unſeren Tagen, da das deutſche Volk unter Anſpannung aller 
Faſern Weltgeſchichte macht und nur das eine große Ziel im 
Auge hat: die Sicherheit und Größe des Vaterlandes, da hat 
das weibliche Drohnen- richtiger Dirnentum keine Berechtigung. 
am allerwenigſten aber fteht ihm das Recht zu, ſich auf der 
Straße breit zu machen. Man komme mir nicht mit dem Ein- 
wand, daß man in einer Großſtadt, noch dazu einer Feſtung mit 
ſeiner militäriſchen Beſatzung nicht ſo rückſichtslos gegen ſolches 
Gelichter vorgehen dürfe. Ich bin anderer Meinung und der 
wohl von vielen geteilten Anſicht, daß jede Ausſchweifung auf 
dem angedeuteten Gebiete ein Verbrechen an der Pflichterfüllung 
gegen des Vaterland iſt. Es geht nicht an, daß Tauſende unſerer 
deutſchen Söhne freudigen Mutes ihr Blut für das Vaterland 


dahingeben, während andere waffenfähige Männer ihre Kräfte 


für die Befriedigung der Sinnenluſt nutzlos vergenden. Und es 
macht nun wirklich keinen ſchönen Eindruck, wenn man des Abends 
dieſen oder jenen, der das Ehrenkleid des Kaiſers trägt, in der 
Taxe vorüberfahren ſieht, eins jener bunt angepinſelten, im 
überladenen Luxus prangenden Dämchen im Arm! hb. 


Eine Bitte an unſere Muſeen. 

Wenn auch des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr die Tätigkeit 
unſerer Feſtungsbeſatzung regelt, fo bringt doch der Sonntagnach⸗ 
mittag einige der Erholung gewidmete Freiſtunden. Iſt den Kriegern 
nun am Sonntag der Beſuch von Familienmitgliedern beſchert, ſo wird 
er einen Spaziergang durch die Stadt unternehmen, um ihnen die Großſtadt 
Poſen mit ihren mannigfachen herrlichen Gebäuden zu zeigen, ſchließlich 
aber im Wirtshauſe enden. Nun gibt es aber unter unſeren Soldaten 
eine ganze Anzahl, denen der Aufenthalt im Wirtshauſe zu koſtſpielig 
wird. Wie wäre es nun, wenn man dieſen Leuten Gelegenheit böte, 
die Muſeen zu beſächtigen und ſich fo unentgeltlich einen ſchönen 
Genuß zu verſchaffen. Die jetzigen Sonntagsbeſuchs⸗ 
ſtunden der Muſeen in der Mittags⸗ 
zeit liegen für unſere Soldaten nicht günſtig, da dieſe 
in dieſer Zeit faſt ausnahmslos dienſtlich in Anſpruch genommen 
ſind. Eine Ausdehnung oder Verlegung der Muſeumsbeſichtigungs⸗ 
ſtunden dürfte ſich aus den angeführten Gründen umſomehr empfehlen, 
als viele der hier angenblicklich untergebrachten Soldaten vielleicht 
zum erſten und letzten Male in Poſen ſind und niemals wieder 
Gelegenheit haben, die köſtlichen Schätze unſerer Muſeen zu be⸗ 
ſichtigen. t 

An alle Mitglieder des Poſener Imkervereins 
hat deſſen Vorſitzender Proſeſſor Frey folgenden Aufruf gerichtet: 

Sehr geehrte werte Imkerſreunde! Unſere braven Truppen 
kämpſen unter furchtbaren Opfern draußen für uns und unſer Land, 
für unſere Frauen und Kinder, für Erhaltung unſeres Wohlſtandes 
und unſerer Kulturgüter und auch zum Schutze unſerer lieben Bienenzucht. 
Wir, die wir zu Hauſe geblieben, Männer und Frauen haben die Auf⸗ 
gabe, für die armen Verwundeten zu ſorgen, ſie zu kleiden und zu pflegen, 
ihr trauriges Los durch Gaben der Liebe zu erleichtern. Was kann 
der Pflege unſerer Verwundeten willkommener kommen, als ein Glas 
guten Honigs? Darum tut die Hände auf und ſendet Honig, wer 
wenig geerntet, eine kleine Gabe, wer mehr geerntet. von ſeinem 
Reichtum. Sendet aber bald, denn die Not iſt groß. 
Auf die Gläſer möge jeder feinen Namen ſchreiben. Im Bienenwirt 
werden alle Geber und Gaben ſpäter bekannt gegeben. Alle Gaben 
bitte ich an meine Adreſſe zu richten. Gott vergelie es Euch! 

Kriegsfreiwillige geſucht! 

Kriegsfreiwilli ellt noch ein das Landwehr-Infanteric- 
e 10 8 edlen, anne . 
ſchule, Lehmdamm 3, und N 5 Ecke n 

Kriegsfreiwillige werden eingeſtellt vom atz⸗Pionier⸗ 
Balgillon Nr. ae stein 0 eh wird 
empfohlen, warmes. e und marſchfähige Stiefel wit yu 
bringen. Entſchädigung wird gewährt. Schiffer und Holz⸗ 


arbeiter werden bevorzugt. Meldung am 21. September. 


Und unſere weib⸗ 


Katholiſche Kirchengelder für die Kriegsanleihe. 

Die katholiſche Kirchenbehörde in Poſen hat die einzelne! 
Kirchenvorſtände darauf hingewieſen, daß ſie die verfügbaren 
Gelder in der neuen Kriegsanleihe anlegen könnten. Pfand⸗ 
briefe könnten fie nicht erwerben, weil ihre Kurſe auf de⸗ 
Börſe nicht notiert würden. 


Herabſetzung der Erlaubnisſcheine zum Sammeln 
von Beeren und Pilzen. 

Um die Früchte des Waldes namentlich den ärmeren Teilen de: 
Bevölkerung nach Möglichkeit zugute kommen zu laſſen, hat der Land: 
wirtſchaftsminiſter die Königlichen Regierungen angewieſen, die bis⸗ 
herigen tarmäßigen Gebühren für die Erlaubnisſcheine 
zum Sammeln von Beeren und Pilzen für den laufenden 
Herbſt durchweg auf 5 Pfennig für den Zettel zu ermäßigen und zugleich 
dem für das Familienhaupt ausgeſtellten Zettel Gültigkeit für die 
ganze Familie (Bausgenofienicaft) zu geben. 

Es iſt der Wunſch des Miniſters, daß beſonders das Einſammeln 
der eßbaren Pilze, die der Wald. zumal bei feuchter Witterung, in 
Ben Maſſen erzeugt, von der Verwaltung in jeder Weiſe begünſtigt 
wird. 


X Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb der Leutn. 
im Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. Fritz von Jagwitz, älteſter 
Sohn des Generalmajors und ſtellvertretenden Inſpekteurs der Land, 
wehrinſpektion Poſen Fritz von Jagwitz. Ferner ſtarb am 31. Auguſt 
erſt 25 Jahre alt, an den Folgen ſeiner ſchweren auf dem Schlacht⸗ 
elde erhaltenen Verwundung der Zeichenlehrer am Kgl. Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums in Krotoſchin, Rudolf Boeſe. 


x Ein nachahmenswertes Beiſpiel vaterländiſcher Geſinnung 
gab ein Gaſtwirt aus einer kleinen Stadt des Regierungsbezirks, 
indem er an die Behörde wörtlich ſchrieb: „Meine Einkommen⸗ 
ſteuerberufung nehme ich aus dem Grunde des Kriegs- 
zuſtandes, da dies eine Staatsſteuer iſt. z u rück.“ 


Ab Der Poſener Volksſchullehrerinnenverein hatte am Sonn⸗ 
abend feine Mitglieder zu emer Verſammlung zuſammengerufen, in 
der darüber beraten werden ſollte, in welcher Weiſe die im Auftrage 
des Vorſtandes des Pofener Volksſchullehrerinnenvereins bei ſtädtiſchen 
Lehrerinnen veranſtaltete Sammlung Verwendung finden ſollte. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen. die Sammlung, die eine 
Höhe von 300 Mark erreicht hat, den um ihren Weiter⸗ 
beſtand hart kämpfenden Soldatenkaffeeküchen zuzu⸗ 
wenden. Eine Anzahl von Lehrerinnen hat ſich verpflichlet, 
einen Bruchteil ihres Gehaltes oder ihre Neben: 
einkünfte nach dem 1. Oktober für eine zweite Spende zu opfern. 
Sie wird dem nationalen Frauendienſt für Kinderfürſorge überwieſen 
werden. Mehrere Lehrerinnen erklärten ſich bereit, die vom nationalen 
Frauendienſte angeregte Fürſorge für Kriegerfamilien zu übernehmen 
und ſich mit dem Geiſtlichen ihrer Gemeinde zwecks übernahme von 
Kriegspatenſchaften in Verbindung zu ſetzen. Es wurde beſchloſſen. 
während des Krieges monatlich einmal zuſammenzukommen. um über 
. Kriegsmaßnahmen der Poſener Volksſchullehrerinnenſchaft zu 

eraten. 8 


# Stadttheater. Aus dem Theaterbureau ſchreibt man uns: 
Auf die Sonnabend⸗ und Sonntagsdarbietungen im Stadttheater 
wied nochmals hingewieſen. (Siehe Inſerat.) Es empfiehlt ſich, 
ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, da die Nachfrage 
erfreulicherweiſe wieder ſehr groß iſt. — Auf den Vortrag des⸗ 

rofeſſors Buchholz, der Sonntag mittag pünktlich um 12 Uhr 
eginnt, ſei ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Die Sonntag⸗ 
n findet zu ganz Heinen Preiſen ſtatt, wie 
I onſt bei den Volks⸗ und Schülervorſtellungen am Mittwoch⸗ 
A ben üblich waren. 


* Schwerin a. W., 15. September. Am 2. und 3., wie auch am 
14. und 15. d. Mts. unterzogen ſich wiederum 2 Zöglinge des Ober⸗ 
kurſus am hieſigen Seminar der vom Miniſter angeordneten Ent⸗ 
laſſungsprüfung, die fie auch beſtanden. Es find dies die Schulamts⸗ 
kandidaten Alfred Schreiber aus Schwerin a. W. (Fußart.⸗Regt. 5 
in Poſen) und Johannes Abraham aus Schwerin a. W. (Erſatz⸗ 
bataillon für das Inf.⸗Regt. 64 in Berlin). Im ganzen haben nun⸗ 
mehr ſeit Ausbruch des Krieges 18 Zöglinge der 1. Klaſſe ihre Erſte 
Lehrerprüfung beſtanden. 

($) Frauſtadt, 15. September In der heutigen Stabiver- 
ordnetenſitzung gedachte der Vorſteher, Rechnungsrat Mählich 
des Weltkrieges. Zum Zeichen des Dankes für die bisherigen 
Bee Errungenſchaften für unferen Kaiſer, für den ruhmreichen 


eerführer und für die geſamte Armee erhob ſich die Verſamm⸗ 
ung von den Plätzen, berbergrat Kochinke aus Freiberg i. S., 
ein geborener Frauſtädter, hat der Stadt 100 M. überwieſen 
für notleidende Familien, deren Ernährer im Felde ſtehen. Die 
„ 22 Quadratmeter Land an den Milktärfiskus 
e beſchloſſen. Zur 0 ſpäterer Unterhaltungs 
oſten wird die Vergrößerung des Wandflieſenbelages des Ma- 
chinen⸗ und Pumpenhauſes (Waſſerleitung) e und die 
oſten mit 2888 M. bewilligt. Die Be- und Entwäſſerung des 
alten Röhrkaſtens 1 dem Fiſchmarkte wurde mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 330 M. beſchloſſen. Die Gasanſtaltsrechnung für 
1913 wird entlaſtet. Es betrugen die Aktiven und Paſſiven 
191494 M, das Gewinn- und Verluſtkonto balanziert mit 64916 
Mark. Erfreulicherweiſe iſt wieder eine Gebrauchszunahme zu 
verzeichnen. Der Gasverbrauch betrug 474915 Kubikmeter. 
Beim Ausrücken des 1 Bataillons in das Feld waren ihm 
10 000 ne als Liebesgabe gewidmet worden, eg wurden 
die Koſten bewilligt. Die eee des Gehalts an die 
um Heere eingezogenen drei Nachtſchutzleute Pe un t een 
Für die notleidenden Oſtpreußen wurden 300 M. bewilligt. Zur 
ee notleidender Perſonen unſerer Stadt wurden die 
Mittel bereitgeſtellt. Ferner wurde be cf zur Zeichnung 
der 5progentigen Reichsanleihe aus der alle 20 000 M. zur. 
Verfügung zu ſtellen. 

»Liſſa i. P., 15. September. Der Vorſſand der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, für die Reichskriegs⸗ 
anleihe 300 000 Mark zu zeichnen. Außerdem hat ſich der Vor⸗ 
ſtand damit einverſtanden erklärt, daß denjenigen Sparern, die bei der 
Sparkaſſe für die Kriegsanleihe gezeichnet haben, ſoweit ſie es bean⸗ 
tragen, ihre Sparguthaben in Höhe der zugeteilten Beträge ohne jede 
Kündigung zurückgezahlt werden. Durch dieſes Entgegenkommen wird 
auch allen denen Gelegenheit geboten, ſich an der Zeichnung zu be⸗ 
teiligen, die zurzeit nicht über ſlüſſige Mittel, wohl aber über ein ent⸗ 
ſprechendes Sparguthaben verfügen. f 


* Danzig, 15. September. Die ruſſiſchen Gefangenen. die 
Danzig paſſiert haben, find hier Mann für Mann geimpft worden. 
Das war kein ganz leichtes Stück Arbeit, denn zumeiſt mußte von 


par 


den Impfſtellen eine faſt undurchdringliche Schmutzkruſte entfernt 


werden. Viele der Leute konnten ſich auch ganz gut deutſch ver⸗ 
ſtändlich machen. auch ſührten eine größere Zahl Barmittel bei fich 
die gemeinen Soldaten allerdings fait ausſchließlich Papierrubel, dir 
ihnen natürlich in deutſcher Gefangenſchaft nichts nützen. 
„Breslau, 15. September. Angeſichts der nationalen Betätigung 
aller Parteien hat der Magiſtrat jenem Beſchluß. die Jahrhundert⸗ 
lle für politiſche VBerſammlungen zu verſagen, aufgehoben. Die 
Halle dient jetzt zu Verpflegungszwecken. 


— — ̃ ͤ—P1 — — 
Mitteilungen des Poſeuer Standesamtes. 
Vom 16. September. 
d „Sterbeſale. 
Zephyrin Jagodzinski, 1 Jahr, 3 Mon. 
Jankowska, geb. Switaſekg, 30 Jahre. 


con. Chefrau Nojeru 
Stütze Marie Weber, 


Jahre, Stanislawg Wolczak, ohne Beruf, 45 Jobre Rentner 
Johann Remſein, 79 Jahre. German Muth, 20 Tage. Sta⸗ 


nislaus Wenzel, 2 Jahre, I Mon., 17 Tage. 
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(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publikum, ſondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 


Wünſche an die Feldpoſt. 

Geſtatten Sie einem alten Freunde Ihres Blaties, Ihre Auf⸗ 
Merkfamkeit auf folgendes zu N Nach der Bekanntmachung 
des Reichspoſtamtes ſind Feldpoſtbriefe bis br: 3 250 Gramm 
für das „ermäßigte“ (2) Porto . a BT: Alaſſig. 18e z 

pakete ſind bisher nicht zugelaſſen. Vor mir liegt eine Feld⸗ 
postkarte aus dem Weſten, in der es 3 heißt: „Für etwas Wäſche 
wäre ich Euch beſonders dankbar, etwa 2 Hemden, Unterhoſen 
und Strümpfe. Wenn wir jetzt Wäſche wech ſeln wollen, dann 
drehen wir das Hemd um, und ſchon iſt die Sache fertig.“ Es 
dürfte ze keine Familie in Deutſchland geben, die ſolche Bitte 
unerfüllt laſſen möchte, aber wie dies ermöglichen? Es geht 
zum Winter, deshalb kann leichteſte Wäſche nicht geſchickt 
werden, ein etwas derberes Hemd wiegt aber mehr als 250 
Gramm, 2 Unterhoſe ebenfalls. Auch jo manches andere Stück 
läßt ſich bei dem zugelaſſenen geringen Gewicht nicht verſenden. 
Wenn nun E HER nicht befördert werden können, ſo 
müßte m. das Briefgewicht auf mindeſtens 1000 Gramm pro 
Stück erhöht werden, meinetwegen mit Feſtſetzung der Außenmaße. 
Die Feldpoſt hätte dann den Vorteil, daß ſich die Stückzahl erheb⸗ 
lich verringern würde, worüber fie nicht ungehalten jein würde. 

Nun die andere Seite der Sache! Das „ermäßigte“ 
Porto für ſolche Brief fe über 50 Gramm — 20 Pfg. — macht 
den Verkehr der Angehörigen mit der Truppe in Feindesland zu 
einem wohl ſehr lukrativen Geſchäft für die Poſt, und dabei kann 
ich durchaus nicht glauben, daß dies beabſichtigt iſt. Einer ſehr 
großen Zahl der Angehörigen dürfte es wohl nur unter ſchweren 
Opfern möglich ſein, ſolche 20 Pfg.⸗Briefe öfter zu verſenden! 
Und ich meine, unſere beſte Kraft, die ohne jede Rückſicht auf ſich 
ſelbſt, ſo oft ihr Leben dem Vaterlande zur Verfügung ſtellt, wie 
dies unſere Truppen tun, verdiente poſtfreie Beförderung 
der ſo ſehnſüchtig von zu Haufe erwarteten Sendungen. 

Ich hoſſe, daß es nur einer entsprechenden Anregung in 
Blatte bedarf, um ſchleunigſte Abhilfe R. S. 


Handel, Gewerbe und Werkebr, 


= Hinausſch hiebung der Ultimoliguidation auf Ultimo 
Oktober. Laut Beſchluß des Berliner Börſenvorſtandes wird die 
Fälligkeit aller auf Ultimo September geſchloſſenen oder laufen⸗ 
den Geſchäfte auf Ultimo Oktober feſtgefetzt. Dementſprechend 
wird als Zahltag für gegebene oder genommene Ultimogelder 
ſtatt des Ultimo September der Ultimo Oktober beſtimmt. Dem 
Geldnehmer ſteht es jedoch frei, das Geld zum Ultimo e 
zurückzuzahlen, ſofern er bis zum 23. September dem Geldgeber 
eine diesbezügliche Erklärung gibt. Bei allen auf Ultimo Sep⸗ 
tember geſchloſſenen oder laufenden Geſchäften beträgt der Zins⸗ 
ſatz für den Monat Oktober 6% Prozent. Der gleiche Satz gilt 
für Reports. ak bei Börſenlombards bleiben unverändert. 
Die Beſchlußfaſſung über Geſchäfte in Valuten, Auszahlungen, 
Prämien und Stellagen bleibt vorbehalten. 


Poſener Viehmarkt. 


Poſen, 16. September. Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 103 Rinder, 569 Schweine, 159 Kälber, 55 Schaſe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 886 Tiere. 

. 85 wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern: 
A. Och ſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete ae (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — , —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäjtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—43, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 34—38 Mark. B. Bullen: a) vollfle lac ge 
e höchſten Schlachtwerts —,—, b) vollfleiſchige, jüngere 

42—45, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, . Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . —, o) ältere, ausgemäſtete 
= und wenig 2 entwickelte un Kühe und e 36—42. 2 


„ 


Ihrem zu ſchaffen. 


Am 22. Auguſt ſtarb auf dem Schlachtfelde 
den Heldentod unſer älteſter Sohn [4362 


Fritz von Jagwitz, 


Leutnant in GrenndiersShegiment Aang Wilhelm 


Er war ein lieber braver Sohn, ein treuer ſelbſtloſer 
Bruder, unſer Stolz und unſere Hoffnung; ein ganzer 
Soldat, der freudig ſein Leben eingeſetzt hat, wie ſeine 
beiden in derſelben Schlacht ſchwer verwundeten Brüder. 


Poſen und Biegniß, den 11. September 1914. 


Fritz von Jagwitz, 


Generalmajor, ſtellvertr. Inſpekt. d. Landw.⸗Inſp. Poſen. 


Clara von Jagwitz, geb. von Wartenberg. 


Am 31. Auguſt ſtarb, erſt 25 Jahre 
alt, an den Folgen ſeiner ſchweren auf 
dem Schlachtfelde erhaltenen Verwundung 


der Zeichenlehrer 


Rudolf Boeſe. 


Wir betrauern in ihm den heldenmütigen Kämpfer 
für das Vaterland, den tüchtigen Lehrer und Künſtler, 
den treuen Mitarbeiter, den liebenswürdigen, ſtets 
freundlich entgegenkommenden Amtsgenoſſen, den 
gemütvollen und doch willensſtarken Menſchen. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Das Lehrerkollegium des 
Kgl. Wilhelms⸗Gymnaſiums 
in Krotoſchin. 
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mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. D. Gering genährtes Jungpieh 
(Freſſer) —. — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſi 
—. —,. b) feinfte Maſtkälber 52—54, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saug⸗ 
ktälber 46— 50, d) geringe Maſt⸗ und gute Sr Ver 40—45, e) geringe 
Saugkälber 34—38 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Ss —.— 
e) mäßig 1 Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer 46 M., b) geringe Lämmer 
und Schafe 38 —42 Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 49—50, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
46—48, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 44 — 47, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40 —44. e) leiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—40 M., f) unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 36—42 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
Käufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar — Mark. 

Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 21 Stück für 
50 M.. 9 Stück für 49 M., 26 Stück für 48 M., 47 Stück für 47 Mk., 
46 Stück für 46 M., 42 Stück für 45 M. 13 Stück für 44 M., 17 Stück 


für 43 M. 25 Stück für 42 M., 5 Stück für 41 M., 27 Stück für 40 M., 
9 Stück für 39 M., 40 Stüd für 38 M., 13 Stück für 37 M., 8 Stück 
für 36 M., 7 Stück für 33 M. 


Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 
Berlin, 16. September. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 738 Rinder (darunter 435 Bullen, 98 Ochſen, 205 Küh 
und Färſen), 2664 Kälber, 2259 Schafe, 22 821 Schweine 


Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Kälber: gewicht gewicht 
a) Doppelender feiner Maſ t.. — — 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) . . 38 —42 63—70 
c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . . 35—42 58-70 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber « — — 
8) geringe Saug kalen: 5 rb 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . 45-47 9094 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
gutgenährte junge Schafe . 40—43 80—86 
e) mäß. genährte Hammel u. Schaſe (Merzſchafe) 35—40 73-83 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer BRENNER — — 
b) geringe Lämmer und Schafe . — — 
chweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 46 60 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 43—45 54-56 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 42—44 5355 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 40—42 50—53 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. . 36—40 40—50 
Samen, el ea 38 47— 48 
(Rinder-Notierungen fehlen 9 
Tendenz: a ei lad geräumt. Kälberhandel 
vol aan ausverkauft. Schweine⸗ 


langſam. Bei Schafen nich 
markt jchleppend, a berſtand. 


Poſen, 16. September. [Produktenbericht. 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter. 222 Mark. Gelbweizen, guter, 220 Mark, Roggen, 
124 Pfd. Hol. gute trockene Dom.⸗Ware, 203 Mark. Gerſte, 5 
nach Sorte, 200 —210 Mark, feinere Sorten über Notiz Hafer, je 
nach Sorte, 187-195 M. — Stimmung: —. 


ä — 
Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 16. September. Da unter den obwaltenden Verhältniſſen 
die Wiederaufnahme eines geregelten Verkehrs für einen beſtimmten 
Termin nicht in Ausſicht genommen werden kann, betrachtet man den 
Beſchluß des Börſenvorſtandes betreffend die nochmalige Hinausſchiebung 
der Liquidation der Ultimo⸗Engagements für die allein gebotene 4 61 


(Bericht der Land⸗ 


SSS SSG e ο⏑,eʒe SSEESEEECeTsfTe 
Die Geburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 

Gr. Golle, im September 


Richard Jäkel und Frau Else, 
geb. Ikier. 


— .. 
ss ο * 5588285258258. 


Ihre am 7. September in Marienburg (Westpr.) 
Festungslazarett vollzogene (4359 hr 


firiegstrauung 
zeigen ergebenst an 
Posen-Lissa 


Richard Römer, 


Abteilungsleiter an. der Landwirtschaftskammer Posen, 
Leutnant d. R. im Inf.-Regt. Nr. 59, 


Margarete Römer, 
geb. Lelss. 


Eee Stuten a derer eee dessen SEESESEsseTE 
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SALOMON BECK 


POSEN, Alter Markt 89 
Militär- Ausstattungen 
Wollunterwäsche 


Seidene Hemden Brust- u. Rückenwärmer 
Jacken Leibbinden, Kniewärmer 
Hosen Puls- und Fusswärmer 
Westen Socken, Ohrenschützer 


| ee he. 
. 


du 
irie Ae 
welche fürstl, Lakaien, Diener od. Keine 


werd. Woll, sucht 2. Ausbild. d. Breslau- 
Diener- und Kelinerschule, Gabitzsir. 156 
Prospekt ums, Stell, sofort durch Verm 


Durch günstige Abschlüsse und RR 
grosse Lieferungen billigste Preise joe . 


Uniformen nach Maß nach Maß — 
Aenderungen, Reparaturen, Auf⸗ 
7 eln uſw. jofort. Friedmann, 

Schützenſtraße 32, am Petriplatz. 
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Fase Bezüglich des Standes auf dem weſtlichen Kriegsſchauplat 
waren verſchiedene günſtige Gerüchte im Umlauf, die die zuver⸗ 
ſichtliche Hoffnung auf einen vorteilhaften Ausgang des Kampfes 
weiter kräftigten. In Banknoten ſollen wieder Abſchlüſſe zuſtande⸗ 
gekommen fein. 

An der Börſe wurde mitgeteilt. daß die Beteiligung an der 
Zeichnung der Kriegsanleihe äußerſt rege ſei und ſich auf 
alle Schichten der Bevölkerung erſtreckt. Man darf mit Aus⸗ 
ſichten auf ein glänzendes Ergebnis rechnen. 


Berlin, 15. September. 
war Die Stimmung wieder ziemli 
bot iſt klein, da die Landwirte 


Getreidebörſe. Am Frühmarkt 
ch feſt. Das i Ange⸗ 
jetzt mit der „ lung be⸗ 
ſchäftigt ſind Weizen und Roggen wurden offiziell wieder nicht 
notiert. Neuer Hafer gewann 1 M., Gerſte 2 M., Mais 1 M. 
Die amtlich feſtgeſtellten Notierungen lauteten: Hafer inländi⸗ 
er alter fein 221—238, mittel 215—220, neuer fein 222— 231, 
mittel 210—221, baldige Abladung 214—216, Gerſte loko 222 bis 


234, Mais loko 213 bis 218, Weizenmehl lolo 31 bis 
38,50, 5 loko 28,50 bis 30, Weizenleie 15 M., 
oggenkleie 14,75 bis 15 Mark. An der Mittagsbörſe 


blieb die Stimmung feſt, doch nahm das Geſchäft keinen größeren 
Umfang an Weizen und Roggen gewann 1 M., neuer Hafer 
verlor auf ſtärkeres Angebot ſeinen Gewinn vom Frühmarkt, 
ais dagegen notierte 4 M. höher als geſtern. Es notierten: 
Weizen loko 235— 239, Roggen loko 210,50—211, Hafer loko neuer 
fein 215—227, mittel 213—214, Mais loko runder 208—: 214, Wei⸗ 
Ben! loko 00 31,25—39, Roggenmehl loko 0 und I 8,25—30 50 


Berlin 16. September. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Da die Zufuhren 
auch weiterhin klein waren, andererſeits die Nachfrage ſeitens der 
Mühlen und der weſtlichen Proviantämter anhielt, waren die Preiſe 
für Loksgetreide bei ruhigem Geſchäft feſt. — Wetter: trübe. 


= Berlin, 16. September. (Amtliche Schlußkurſe.) . 
feſt. Loko 237—240 Mark. Roggen: feit. Loko 212,00 Mark. Hafer: 
behauptet. Feiner neuer 215—227 Mark, feiner mittel 212—214 
Mark. Mais: feſt. Loko 212—215 Mark. 


Wettervorausinge für Donnerstag, 17. September, 


Berlin, 16. September. (Zelevhoniiche Meldung.) 


Ein weniger wärmer, vielfach wolkig bei mäßigen ſüdweſt. 
lichen Winden, ſpäter etwas Regen, 


Leitung: E. Gi uſchel. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: . 
E. Ginſchel: für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für dgs Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt; K. Peeck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und 1915 0 der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt A.-G. A-. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des zedahi Teda tionellen Teiles. 


PPA ET EEE EEE THE EEE 
Ein Mittel von unſchätzbarem Werte. 


Ich unterſchreibe Wort für Wort, was andere 
von ihm ſagen. 

Der Dank einer Dame: Wenn Sie jo an Kopfſchmerzen ver⸗ 
bunden mit Nervenſchmerzen, gelitten hätten wie ich, ſo wären Sie 
gleichfalls für die Mitteilung dankbar geweſen, auf Grund welcher 
ich geheilt wurde. Ich unterſchreibe jedes Wort, was andere uber 
dieſes prächtig e Präparat geſagt haben. Wenn eine derartige Mit⸗ 
teilung dem Publikum immer bekanntgegeben würde, was für ein 
Segen wäre dies für alle diejenigen, welche an chroniſchen Schmerzen 
leiden! Das Mittel iſt für weniges Geld in jeder Apothele erhält⸗ 
lich und heißt Kephaldol. Sie werden ſofortige Erleichterung er⸗ 
zielen, wenn Sie zwei Tabletten genommen haben, und eine weitere 
in Zwiſchenräumen von einer Stunde wird bald Ihre Schmerzen 
kurieren, ob es Nervenſchmerzen oder Schmerzen anderer Art find, 
Es wird garantiert, daß es hilft! 


3 Auskunfts⸗ und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke 
in der Stadt Poſen. 


e pre Donnerstag, nachm. von 1—3 Ahr, 
im Haufe Bergſtraße 12 a. [799% 
Poſen, den 15. September 1914. 


Der Magiſtrat. 
Familiennachrichten 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Wilhelmine Biegelſtein mit Tierzuchtinſpektor Dr. 
Georg Rothes, Brühl. Frl. Hedwig Gobert mit Leutnant Hubert 


von Katzler, Hamburg. 

Vermählt: N und Kompagniechef Wilhelm Freiherr 
Schilling von Canſtatt mit Gräfin Eliſabeth Hardenberg, Potsdam. 
Kriegs freiwilliger Arzt Joachim von Steinau⸗Steinrück mit Frl. 
Mechtild von Werdeck, Hamburg. 

Geſtorben: Major und Kommandeur Kurt Freiherr von Berne: 
witz, Braunſchweig. Oberſt und Kommandeur Karl von Düring. 
Dresden. Bergwerksdirektor Otto Schaafhauſen, Berlin. Kgl. 
n und Kompagniechef Kuno Freiherr von Zedlitz und 

eutirch Hauptmann und Kompagniechef Hans von Hornhardt, 
. S.⸗A. Generalmajor Walter Scherbening. Frankfurt 
M. Hauptmann d. R. Arthur Engel, Landsberg a. W. Kgl. 

Sibel ien Rant Gerhard Freyer, Raſtatt. Oberſtleutnant und Re⸗ 
imentskommandeur Hermann von Flottwell. Detmold. Major 
illy Kreßmann, Trier. Kgl. Rittmeiſter 3. D. Albert von Dry⸗ 

galski, Berlin. Hauptmann Viktor Müller von Klobuezinsky, 

Gleiwitz. Oberleutnant d. R. Erich von Zadow, Altwuhrow 

i. Pom. Oberleutnant Hellmuth von Werneburg. Berlin. Ober: 

leutnant und Regimentsadjutant Martin von Schneidemeſſer, 

Münſter j. W. Leutnant d. R. er von Sommerfeld, Ebers⸗ 

walde. Leutnant und Adjutant Erik Graf Wrangel und Leutnant 

Kurt Baron Wrangel, Blankenburg i. Th. Leutnant Hans Hein⸗ 

82 Freiherr von Gayl. Deſſau. Leutnant Jobſt Freiherr von 
Schele, Schelenburg. Leutnant Niklas Chriſtoph 

Lyncker, Kaſſel Amtsrichter und Leutnant d. R. Rudolf Freiherr 

von Neibnig, . a. O. Leutnant Buſſo von Werder, Raſtatt. 

Leutnant d. R. Dr. jur. Kurt von Enckevort⸗Vogelſang, Berlin. 

Leutnant Siegfried von Quaſt, Berlin. Leutnant d. R. Otto von 
Friedrich⸗Schroeter, Schyglowitz Oberſchl. Leutnant b ans Otto von 

Schubta, Potsdam. Rittergutsbeſitzer und Leutnant d. R. Otto 

Laufe, Ritter ut Hagenhorſt i. Pom. Leutnant d. R. Georg⸗Albert 

von Schimpff Hörne b. Hamburg. Leutnant Hans Georg von 

Kühne, Pots ant Diplom⸗Ingenſeur Leutnant d. R. Friedrich 

Wilhelm Wülfing, Berlin. Degenfähnrich Falko von Unger Leut⸗ 

nant d. R. Karl Kraft von Raczek, Schakanau Oberſchl. Leutnant 

Hans von Waldow, Sophienwalde. Oberleutnant Fritz Student, 

Rittergut Lomnitz. Leutnant Richard von Damm, Berlin⸗Schöne⸗ 

berg. Hauptmann und Batteriechef Otto 5 von und zu 

Egloffſtein. Kaſſel. Offiziersſtellvertreter Hans Klinge, Berlin. 

Oberleutnant Ernſt Roſtock. Hauptmann Erich von Peterſen. 

Amtsrichter Martin Berg. Flotow J. Weſtpr. Leutnant Heinrich 

Boxberg, Zſchorna. Leutnant Joachim von Auer, Goldſchmiede. 

Oberleumant, d. R. und Adjutant Hermann Dahlenburg. Lands⸗ 

berg a. W. Leutnant d. R. lallbert Iſenſee. Markershauſen. Ober: 

5 „Werner Geriſcher, Charlottenburg. Hauptmann Graf 

Wilhelm Fugger von Glött. Hauptmann und Batteriechef Otto 

von Consbruch, Darmſtadt. Fahnenjunker Fritz Wunſchmann, 

Blaſewitz⸗Dresden. 


Freiherr von 


